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e 74.
Reichsfinanzreform und Flottenvorlage.

Herr von Stengel iſt, wie man ihm ja nach
fühlen kann, durch das vorausſichtliche Scheitern
ſeiner Reichsfinanzreform ſtark verſtimmt. Die Form,
in der er dieſer Verſtimmung am Dienstag im Reichs
tage bei ſeiner Stellungnahme zu dem Antrage der
Freiſtnnigen auf Einführung einer quotiſterten Reichs
vermögensſteuer zur Deckung der Flottenkoſten
Ausdruck gab, war jedoch nichts weniger als ſtaats
männiſch. Bekanntlich iſt ſchon in der Steuerkommiſſton
ein Antrag auf Einführung einer Reichseinkommen-
bezw. Reichevermögensſteuer geſtellt, aber mit allen
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Frei
ſinnigen abgelehnt worden. Herr von Stengel tat
nun heute ſehr entrüſtet, daß die beiden Volks
parteien es gewagt haben, abermals einen ſolchen
Antrag und zwar im Plenum in Verbindung mit
dem Flottengeſetz einzubringen er ſchien ſogar dem
Zweifel darüber Ausdruck geben zu wollen, ob ein
ſolches Vorgehen einer in der Kommiſſion unterlegenen

„Minorität“ noch loyal genannt werden könne.
Dieſe Entrüſtung des Herrn von Stengel war voll
kommen deplacierr; ſie findet eine Erklärung, wenn
auch keine Entſchuldigung, nur in dem ſchlecht verbehlten
Aerger darüber, daß die Kommiſſton ſein ſchönes Steuer
bukett ſo arg zerzauſt hat. Es gibt keinen materiellen,
oder auch nur formalen Grund, der eine Partei daran
hindern könnte, zur Deckung irgend einer große Ausgaben
erfordernden Vorlage eine ſolche Steuer zu beantragen,
auch wenn ſie im Zuſammenhange mit einer andern
Vorlage vielleicht ſchon abgelehnt worden iſt. Wenn
Herr von Stengel aber etwa geglaubt haben ſollte,
daß er mit ſeiner im Namen der Verb. Regierungen
abgegebenen Erklärung, daß ſie jeden Verſuch,
die direkten Steuern auf das Reich zu über
tragen, entſchieden ablehnen müßten, auf den
Reichstag einen beſonderen Eindruck gemacht hat, ſo
dürfte er ſich gewaltig täuſchen. Die Reichsregierung
hat ſchon recht oft ſich gegen dieſe oder jene Forde
rungen des Reichstags hoch und heilig verſchworen
und ſpäter ihr feierliches „Niemals“ doch aufgeben
müſſen. Herr von Stengel hat zwar heute durch
allerlei formale Scheingründe den Nachweis zu führen
verſucht, daß die Reichserbſchaftsſteuer keine
direkte Steuer ſei, und daß daher die Behauptung,
die Regierung habe mit dieſer Steuer ihre bisherigen
Grundſätze durchbrochen, hinfällig ſei; der Abgeordnete

Mommſen hat ihm aber darauf mit vollem Recht
erwidert, daß derartige feine ſteuertechniſche Defini
tionen den Steuerzahler ſchwerlich in der Auffaſſung
wankend machen können, daß die Erbſchaftsſteuer ebenſo

wie die Einkommenſteuer eine direkte Steuer iſt. Herr
von Stengel mag es alſo ruhig weiter mit ſeiner
„Doktrin“ halten.

Die ſachlichen Ausführungen der einzelnen Redner
über die Flottenvorlage ſelbſt traten am
Dienstag zeitweiſe gegenüber dieſer wichtigen
Deckungsfrage in den Hintergrund. Aus der Rede
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts verdient
im Hinblick auf die merkwürdige Kritik des
Flottenvereins, deſſen Matadore ſich in der
öffentlichen Herabſetzung des Wertes unſerer Flotte
nicht genug tun können Herr Generalmajor
Keim hat bekanntlich wiederholt verächtlich von dem

deutſchen „Flottchen geſprochen beſonders
hervorgehoben zu werden, daß nach der perſönlichen
Auffaſſung des Herrn v. Tirpitz unſere Flotte
durch das Flottengeſetz von 1900 der franzöſiſchen

gleichwertig gemacht worden ſei. Die
Agitatoren des Flottenvereins ſuchen demgegenüber
bekanntlich die Darſtellung zu verbreiten, als ob die
deutſche Flotte unter den Seeſtreitkräften der Mächte
erſt an 5. oder 6. Stelle rangiere. Recht bemerkens
wert war ferner, daß ſelbſt der freikonſ. Graf Arnim
und insbeſondere der Antiſemit Liebermann von
Sonnenberg, der ſelber hervorragendes Mitglied
des Alldeutſchen Vereins iſt, mit dem Flottenverein
wegen ſeiner ungerechten Angriffe auf die Marine
verwaltung nicht gerade ſänftiglich umſprangen. Ueber

Donnerstag den 29. Aärz 1906.

tie Stellung der freiſ. Volkspartei zur Flotten
vorlage verlas der Abg. Dr. Müller-Sagan
eine Erklärung, wonach die Partei zwar die Forde
rungen billigt, aber ihre Bindung ablehnt und ſie
nur alljährlich im Rahmen des Etats bewilligen will.
Den Antrag auf Einführung einer Reichsvermögens-
ſteuer zur Deckung der Flottenkoſten begründete der
Abg. Dr. Müller-Meiningen in einer höchſt
wirkungsvollen Rede, in der er insbeſondere den hoch
mögenden Flottenſchwärmern einige unangenehme
Wahrheiten ſagte, wie z. B. die: Patriotismus
auf Koſten Anderer iſt nicht viel wert.“

Von der MarokkoKonferenz.

Das offizielle Communiqué über den
Verlauf der Sitzung am Montag beſagt: Die
Konferenz erörterte am Montag den Text des von
dem Redaktionsausſchuß vorbereiteten Entwurfes der
Organiſation der Polizei. Die ſpaniſchen Delegierten
erinnerten zunächſt daran, daß die Organiſation der
Polizei auf die acht für den Handel geöffneten Häfen
beſchränkt werden müſſe, und daß in dieſer Beziehung
keine Neuerung für den Reſt des Reiches vorgebracht
werden dürfe. Spanien beanſpruche wie Frankreich
aus dieſer Tatſache das Recht, unmittelbar und aus
ſchließlich mit dem Sultan die Polizei gemäß den
von der Konferenz bereits angenömmenen Grundſätzen
zu regeln, die das Recht dieſer Grenznationen in bezug
auf den Waffenſchmuggel und das Zollreglement be
treffen. Nachdem die Konferenz on dieſer Erklärung
Kenntnis genommen hatte, kündigte der erſte Dele
gierte Oeſterreich Ungarns an, daß es nach erneuter
Prüfung der Frage empfehlenswert erſchienen ſei,
in Caſablanca keine einer dritten Macht an
gehörenden Jnſtrukteure aufzuſtellen und andererſeits
auch keinem mit der Jnſpektion beauftragten Offizier
KommandoFunktionen in irgend einem der Häfen
anzuvertrauen. Nachdem der erſte Delegierte Deutſch
lands ſich dieſer Erklärung angeſchloſſen hatte, trat
die Konferenz in die Prüfung der einzelnen Artikel
des Entwurfs ein. Sie nahm den erſten Artikel an,
welcher beſtimmt, daß die Polizei aus maroktaniſchen
Truppen gebildet und auf ihre Standorte unter der
Autorität des Sultans verteilt werden ſoll. Artikel
zwei, welcher die Ausbildung der Polizeitruppen fran
zöſtſchen und ſpaniſchen Offizieren und Unteroffizieren
anvertraut, und die Bedingungen ihrer Anwerbung
durch den Machſen feſtſetzt, wurde in gleicher Weiſe
ohne Vorbehalt mit unbedeutenden formalen Aende-
rungen angenommen. Die Redaktion des Artikels drei,
welcher die Art der Ausbildung, die Befugniſſe der Jnſttuk
teure, ſowie die Vorbereitung des Reglements für die
Organiſation der Polizei betrifft, gab zu verſchiedenen
Ausſtellungen Anlaß, welche die Teilnahme des Jn
ſpektors und des diplomatiſchen Korps bei der Aus
arbeitung dieſes Reglements berühren. Der Artikel
wurde an den Redaktionsausſchuß zuückverwieſen, um
einen endgiltigen Text herzuſtellen. Die Konferenz
nahm ferner Artikel 4 an, welcher die Effektivſtärke
der Polizeitruppen auf höchſtens 2500 Mann, die
Zahl der Offiziere auf höchſtens 20, die der Unter
offiziere auf höchſtens 40 feſtſetzt. Artikel fünf,
welcher das Budget für die Polizei auf 22 Millionen
Francs feſtſetzt, wurde gleichfalls angenommen. Ar
tikel ſechs und ſieben, die ſich auf die Schaffung einer
IJnſpektion der Tätigkeit der Polizei und auf die
Funktionen des Jnſpekteurs, der aus der ſchweizer oder
niederländiſchen Armee gewählt werden ſoll, beziehen,
gaben Veranlaſſung zu einer Erörterung, im Laufe
derer der erſte öſterreichiſchungariſche Delegierte eine
Anzahl Amendements einbrachte, die die Jntervention
des diplomatiſchen Korps in der Kontrolle der Tätig
keit der Polizei und die Beziehungen des diplomatiſchen
Korps zu dem Jnſpekteur vorſehen. Nach Erörterung
dieſer verſchiedenen Amendements wurden dieſe dem
Redaktionskomitee mit dem Auftrag überwieſen, eine
neue Faſſung vorzubereiten. Die Konferenz nahm
zum Schluß Artikel acht und neun an, nach denen
das Gehalt des Jnſpekteurs auf 25 000 Francs feſt
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geſetzt wird. Die nächſte Sitzung iſt für Dienstag
nachmittag 3 Uhr angeſetzt.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Ein franzöſiſcher Miniſterrat

fand am Dienstag mittag ſtatt. Präſident
Fallières unterzeichnete dabei auf Antrag des
Kriegsminiſters Etienne ein Dekret, durch welches
der Rittmeiſter de Croy des 35. Artillerie Regiments
in Vannes, Departement Morbihan, in Disponibilität
mit halbem Solde verſetzt wird. de Croy wurde am
Montag vom Kriegsgericht des 11. Armeekorps, vor
das er wegen Nichtbefolgung eines militäriſchen Be
fehls geſtellt worden war, freigeſprochen. Der Kriegs
miniſter erklärte, daß er entſchloſſen ſei, alle Offiziere
jener Gegend zu verſetzen. Der Miniſter des Aeußeren
Bourgeois erſtattete über den Stand der Ar
beiten der Konferenz von Algeciras, der
Miniſter Clemenceau über den Ausſtand der Berg
arbeiter in den Departements Nord und Pas de
Calais Bericht. Eine Maßregel gegen
Deutſchland? Aus Anlaß der am Montag
unter dem Vorſitz des Marineminiſters Thomſon
ſtattgehabten Sitzung des höheren Marinerats weiſt
das „Echo de Paris“ darauf hin, daß das Mit
glied des höheren Marinerats, Vizepräſident Four
nier, in einem Bericht die Anſchauung vertreten habe,

daß alle Panzerſchiffe und Panzerkreuzer
inder Nordſeekonzentriert werden müßten.
Das Blatt glaubt, der höhere Marinerat werde dieſer
Anſicht beipflichten. Zu Zuſammenrottungen
kam es am Montag in Montregard (Dep. Haute
Loire) bei der Beerdigung eines Landwirts, welcher
den vor mehreren Wochen bei einer Kircheninventar
aufnahme erlittenen Verletzungen erlegen war. An
der Leichenfeier, bei welcher heftige Reden gegen das
Trennungsgeſetz und die Regierung gehalten wurden,
nahmen etwa tauſend mit Heugabeln bewaffnete
Bauern teil. Jn Hennebont (Dep. Morbihan)
veranſtalteten ausſtändige Verlader einen Umzug, bei
welchem ſie eine Trikolore mit dem Herzen Jeſu durch
den Straßenſchmutz ſchleiften. Zwiſchen der Polizei
und den Manifeſtanten kam es zu Zuſammenſtößen,
wobei mehrere Poliziſten verletzt wurden.

Schweiz. Die eidgenöſſiſche Staats
rechnung für 1905 ſchließt mit einem Einnahme
überſchuß von rund 12 Millionen Franken
ab. Der Ständerat genehmigte in Uebereinſtimmung
mit dem Nationalrat die Vorlagen betreffend die Neu
organiſation der Gebirgsartillerie und die Neubewaff
nung derſelben mit einem Kruppſchen 7,5 Zentimeter
Rohrrücklaufgeſchütz.

England. Die Königin von England reiſt dem
„Figaro“ zufolge über Paris nach Marſeile; ſie er
wartet dort den König Eduard und unternimmt dann
an Bord der Jacht „Victoria and Albert“ eine Kreuz
fahrt im Mittelmeer.

Spaniett. Der König weilt gegenwärtig auf
Tenriffa. Eine Karliſtenvereinigung hat
die Polizei von Barcelona entdeckt. Es wurden bei
einer Reihe von Mitgliedern eine Anzahl Gewehre
und Patronen beſchlagnahmt.

Türkei. Ueber einen türkiſcheitalieniſchen
Zwiſchenfall berichtet ein Telegramm aus Tripolis:
Der italieniſche Botſchafter in Konſtantinopel hat bei
der Pforte Vorſtellungen erhoben und Genugtuung
dafür verlangt, daß einige Soldaten entgegen den
geltenden Beſtimmungen in den Garten des Dol
metſchers des italieniſchen Vizekonſulats in Bengaſi
eingedrungen waren. Die Pforte hat hierauf den
Muteſſarif von Bengaſt angewieſen, die Soldaten
vor Gericht zu ſtellen und dem italieniſchen Vizekonſul
ſein Bedauern über den Vorfall auszuſprechen.
In den an die Türkei grenzenden Bezirken Per
ſiens herrſcht große Beunruhigung wegen
der türkiſchen Rüſtungen. Die perſiſche Re
gierung iſt jedoch eifrig bemüht, eine friedliche Löſung
wegen des Lahidſchanterritoriums zu erzielen.



China. Aus China wird der Londoner „Daily
Tribune“ gemeldet, die Kaiſerin Witwe habe
trotz der Weigerung der Vizekönige der ſüdlichen Pro
vinzen, die von Juanſchikai zur Unterſuchung der
jüngſten Unruhen geſchickten Sendboten zu empfangen,
deren Empfang durchgeſetzt und ſo einen Präzedenz
fall in China geſchaffen, durch den die vizeköniglichen
Machtbefugniſſe verringert und eine tatſächliche Diktatur

Juanſchikais errichtet wird. Am Donnerstag em
pfing die KaiſerinWitwe, die ſich entgegen den Mel
dungen Londoner Blätter ausgezeichneter Geſundheit
erfreut, den Kommandeur der Oſtaſtatiſchen Beſatzungs-
brigate, Generalmajor Petzel in Abſchiedsaudienz.
[]h-

Zur Cage in Russland.
Durch einen Ukas des Zaren werden die

Wahlen zur Reichsduma für Eſtland auf
den 27. April, für Kurland und Livland auf den
3. Mai feſtgeſetzt.

Judenheétzen werden im Gouvernement Grodnow
befürchtet. Aus Kamenec weiß die „Petersb. Tel.
Agent. zu melden Geſtützt auf ihre große numeriſche
Ueberlegenheit im Kongreß der Städte bemühen ſich
die jüdiſchen Wähler nur ihre jüdiſchen Kandidaten
durchzubringen. Die chriſtliche Bevölkerung iſt
ſehr erregt, die Lage bedrohlich, es ſind Maß
nahmen getroffen worden, um Judenhetzen zu ver
hindern. Jn Kamenec, Balta und Nemirov befinden
ſich einige Sotnien Koſaken, in atſderen Städten und
Wahlorten ſind die Polizeiwachen verſtärkt. Jn
Kamenec iſt die Lage noch verwickelter dadurch, daß
die Bevölkerung gegen die Juden deshalb erbittert iſt,
weil dieſe kürzlich auf dem Wege, den der Gouverneur
nahm, eine Petarde zum platzen gebracht haben ſollen.

Der Verluſt an Schiffen, die im ruſſiſch
japaniſchen Kriege verloren gegangen ſind, beträgt
nach Berechnungen des ruſſiſchen Marineminiſteriums
278 Millionen Rubel, alſo rund 600 Millionen Mk.

Aus dem Jnnern Rußlands verbreitet die
„Petersb. Tel. Ag.“ noch folgende Telegramme:

Brjansk, 26. März. Jn der Techniſchen Hoch
ſchule ereignete ſich heute eine Bombenexploſton; das
Schuldirektorium beſchloß, die Schüler der vier höheren
Klaſſen vom Unterricht auszuſcheiden.

Tſchita, 27. März. Das Kriegsgericht hat 13
wegen Beteiligung an dem Ausſtande der Poſt und
Telegraphenbeamten angeklagte Beamte zum Tode
verurteilt
—m—*„-„

Deutschland.Berlin, 28. März. Geſtern morgen hörte der
Kaiſer von 9 Uhr ab die Vorträge des Chefs des
Militärkabinetts und des Chefs des Admiralſtabes
der Marine.

(Die Trauerfeier für die verſtorbene
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg)
Prinzeſſin Alexandrine von Preußen fand Dienstag
mittag in der Friedenskirche zu Potsdam ſtatt. Der
Sarg war vor dem Altar aufgebahrt. Jm Altar-
raum verſammelten ſich nach den Spitzen der Be
hörden der Kronprinz, der Großherzog von Mecklen
burgSchwerin, die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt
Wilhelm, Friedrich Leopold mit Gemahlin, Friedrich
Heinrich, Joachim Albrecht, der Erbgroßherzog von
Mecklenburg Strelitz, Mitglieder des fürſtlichen Hauſes
Reuß und die Gefolge. Um 12 Uhr betraten der
Kaiſer und die Kaiſerin die Kirche. Die Feier
begann mit dem Geſang des Berliner Domchors.
„Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlöſen wird.
Nach dem Gemeindegeſang hielt Hofprediger Wendt
land eine liturgiſche Andacht. Den Schluß bildete
der vom Chor geſungene Choralvers: „Wenn ich
einmal ſoll ſcheiden

Der öſterreichiſche Thronfolger in
Dresden.) Am Dienstag mittag 1 Uhr traf
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich in Be
gleitung des Fürſten Starhemberg und anderer hober
Würdenträger zum Beſuche des Königs in Dresden
ein. Der König, der die Uniform ſeines öſter
reichiſchen Dragoner Regiments Nr. 3 trug, Prinz
Johann Georg, der öſterreichiſche Geſandte Frhr.
v. Braun und die Spitzen der Militär und Zivil
behörden waren zum Empfange erſchienen. Der
König und der Erzherzog begrüßten ſich herzlich.
Nach Vorſtellung des Gefolges ſchritt der hohe Gaſt
die Front der Ehrenkompagnie ab, worauf der König
und der Erzherzog nebſt Gefolge durch die feſtlich ge
ſchmückten Straßen unter Hochrufen des Publikums
ſich nach dem Schloß begaben. Hier erwies wiederum
eine Ehrenkompagnie die militäriſchen Ehren.

(Der Rücktritt des Kultusminiſters
Studt) wird in der Preſſe mit ziemlich regelmäßiger
Wiederkehr von Zeit zu Zeit angezeigt. Neuerdings
iſt es wieder der Berliner Korreſpondent der „Mün-
chener Neueſt. Nachr.“, der ſeinem Blatt meldet, daß
die Nachricht vom baldigen Rücktritt des Miniſters
Studt mit großer Beſtimmtheit auftrete. Er ſolle
es längſt bereut haben, ſein Oberpräſtdium in Weſt
falen mit dem Miniſterpoſten vertauſcht zu haben,
und ſich wieder nach einem Oberpräſidium ſehnen.

Der Korreſpondent des Münchener Blattes macht
darauf anfmerkſam, daß in den nächſten Monaten
das Oberpräſtdium von Sachſen infolge des Abgangs
von Bötticher frei wird, bezeichnet es aber ſelbſt als
fraglich, ob Dr. Studt Böttichers Nachfolger werden
werde, da der Oberpräſident von Schleswig Holſtein,
Herr von Wilmowski, für das Magdeburger Ober
präſidium vorgemerkt ſei. Der Gewährsmann der
„Münch. Neueſt. Nachr.“ hält ſodann dem Miniſter
Studt bereits eine Leichenrede, die um ſo bemerkens
werter iſt, als erſterer enge Beziehungen zu dem
Reichskanzlerpalais unterhält.

Denkmal für Eugen Richter.) Wie
die „Freie Deutſche Preſſe“ berichtet, beantragte in
der letzten Sitzung des Zentralausſchuſſes
der Freiſinnigen Volkspartei Abgeordreter
Träger unter einmütiger und begeiſterter Zu
ſtimmung, den geſchäftsführenden Ausſchuß zu beauf-
tragen, einleitende Schritte zur Errichtung eines
Denkmals fär Eugen Richter durch die Bildung
eines proviſoriſchen Komitees zu tun. Der Antrag
wurde ohne Debatte mit lautem Bravo einſtimmig
angenommen, und ſofort wurden namhafte Beträge
gezeichnet.

(Die preußiſche Stagtsſchuld) belief
ſich am 31. März 1905 nach dem ſoeben erſchienenen
Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion auf rund
7378 5 Millionen Mk., während ſich am 31. März
1904 7022 5 Millionen Mk. betragen hatte. Sie
hat ſich alſo in dem Jahr 1905 um beinahe 360
Millionen Mk. vermehrt. Dieſe letztere Summe rührt
her aus der Ausgabe von etwa 204 Millionen
3 prozentiger Konſols und 145 Millionen 3
prozentiger Schatzanweiſungen die auf Grund von
Anleihegeſetzen ausgegeben ſind, endlich aus der
Uebernahme der Eiſenbahnſchulden der neuerdings an
gekauften Altdamm-Kolberger, Stargard--Küſtriner,
Kiel Eckernförd-Flensburger, Dortmund-Gronau

Enſcheder Bahn und der Oſtpreußiſchen Südbahn
im Geſamtbetrage von etwas über 12 Millionen Mk.
Auf der anderen Seite ſtnd in dem Etatsjahr rund
5,2 Millionen Mk. von den Schuldentiteln getilgt
worden.

(Zu der Puttkamerſchen Couſinen-
Geſchichte) iſt die „Braunſchweigiſche Landesztg.“
in der Lage, weitere Mitteilungen zu machen. Danach
hat nicht der Kommandeur des Kreuzers „Habicht“
die ſogenannte Frau v. Eckardſtein als angebliche
Repräſentantin des Gouvernements zu Tiſch führen
müſſen, ſondern Kapitänleutnant Becker von
der „Hyäne“. Puttkamer hat ſich dann auch bei
dieſem Herrn entſchüldigt und zwar mit der Moti
vierung: er gedenke die Dame in allernächſter
Zeit zu ſeiner Gattin zu machen. Kapitän
leutnant Becker hat daraufhin ſofort die Schiffskapelle
an Land geſchickt und ſelbſt der „Couſine“ einen
Entſchuldigungsbeſuch gemacht, der aber
nicht angenommen wurde. Fräulein Marie
Ecke ſo hieß damals die Dame hat Rück
ſichten auf den Gouverneur genommen. Sie iſt
diskret geweſen. Jhre Rückſichtnahme iſt ſo weit ge
gangen, daß ſie ſogar die ihr für die Führung eines
falſchen Namens in Dresden zudiktierte Strafe von
250 Mark oder 8 Tagen Haft ertragen hat, ohne
zu verraten, welche Umſtände ſte dazu veranlaßt
hatten, ſich jenes Namens zu bedienen. Die
„Braunſchw. Landesztg.“ verſichert auch, daß Fräulein
Ecke die Bekanntſchaft ihres hochgeſtellten Gönners
nicht als Lebedame an einer Stätte, wo dieſe „Damen“
ſich regelmäßig einzuſtellen gewohnt ſind, ſondern als
ehrbares Bürgerkind in einer Penſton Jänicke, wo ſie
unter ihrem wirklichen Namen vorgeſtellt
wurde, gemacht hat. Später bezog ſie mit ihrem
Verehrer zuſammen eine Wohnung in der Cöthener-
ſtraße, von der aus ſie unter dem Namen Eckhardt
polizeilich angemeldet worden ſei, um vor den
Nachforſchungen der Eltern geſchützt zu bleiben, die
ſich um ihr Kind ſorgten. Weiter wird dem ge
nannten Blatte die merkwürdige Tatſache erzählt, daß
der auf den Namen v. Eckardtſtein der Dame von
Herrn v. Puttkamer ausgeſtellte Paß ihr durch
Einbruch in Berlin geſtohlen worden ſei: ein
Umſtand, der äußerſt myſteriös erſcheint und allerlei
Gedanken wachruft. Auch von der Exiſtenz eines
zweiten, auf den Namen Eckardt lautenden
Paſſes wird der „Braunſchw. Landesztg.“ Mit
teilung gemacht, mit der Hinzufügung, er habe den
Zweck gehabt, die Jnhaberin vor polizeilichen Be
helligungen zu ſichern. Die „Frankf. Ztg. habe er
zählt, das damalige Fräulein Ecke hätte unter dem
Namen Marie Bielecki die Ueberfahrt nach Kamerun
gemacht. Der Gewährsmann der „Braunſchw.
Landesztg.“ behauptet aber, daß dieſe Angabe falſch
iſt und daß es ſich dabei um eine Perſönlichkeit ge
handelt hat, die als Steroiypiſtin im Spezialdienſt
des Gouverneurs v. Puttkamer geſtanden habe. Die
„Couſine“ Puttkamers hat ſich übrigens ſpäter mit
einem Herrn v. Germar verheiratet und lebt jetzt in
London.

Den Verſuchen zu einer Rehabili
tierung von Dr. Peters), die namentlich von

dem Abg. Arendt ſportsmäßig betrieben werden,
tritt die „Kreuzzeitung“ entgegen. Sie ſchreibt:
„Wir wiſſen, daß eine wirkſame Kolonialpolitik unter
Umſtänden die Anwendung ſcharfer Mittel und ein
gewiſſes Maß von Rückſichtsloſtgkeit erfordert. Aber
ſte darf uns doch nicht vergeſſen laſſen, daß wir auch

in den unkultivierten Eingeborenen die
Menſchen zu achten haben, daß dieſe nicht
lediglich um unſertwillen da ſind, ſondern daß wir
auch an ihnen eine Kulturmiſſion zu erfüllen
beruſen ſind. Das ſcheint uns Dr. Peters leider
überſehen zu haben, und deshalb bezweifeln
wir, bei aller Anerkennung ſeiner Verdienſte um unſer
Kolonialweſen, daß es gut wäre, ihn bei der Ver
waltung un erer Schutzgebiete wieder in verantwort
licher Stellung zu verwenden.“

(Die Sozialdemokraten des gotha-
iſchen Speziallandtages) haben nach der
„Voſſ. Ztg.“ folgenden Antrag eingebracht: Der
Landtag wolle beſchließen, wegen verweigerter
Beſtätigungen beim Herzog Beſchwerde zu er
heben, da die Nichtbeſtätigung mit Zugehörigkeit der
Sozialdemokratie begründet iſt, falls der Herzog die
Entſcheidungen billige, wird beantragt, daß der Ver
waltungsausſchuß Klage wegen Verfaſſungs
bruches gegen den Staatsminiſter erhebt.

Eine ſozialdemokratiſche Dienſt
mädchen-Organiſation,) die ſich über das
ganze Reich erſtrecken ſoll, will nach der „National
Zeitung“ die Sozialdemokratie gründen. Jn Nürn
berg iſt der erſte Verein durch die Arbeiterſekretärin,
Frl. Grünberg, gegründet worden. Der neuen
Organiſation ſollen bereits über 100 Dienſtmädchen
beigetreten ſein. Waſchfrauen und Aufwärterinnen
will der neue Verein auch aufnehmen, kurzum das
ganze weibliche Dienſtperſonal organiſteren. Von
Nürnberg will ſich dann Helene Grunberg auf Reiſen
begeben, um für die neue Organiſation in ganz
Deutſchland Stimmung zu machen. Die Gewerk
ſchaft hat bereits erklären laſſen, daß ſie die weit
gehendſte Unterſtützung der neuen Organiſation ent
gegenbringen will. An die Schaffung eines eigenen
Organs ſoll auch demnächſt gedacht werden.

(Von der Marine.) Das Unterſeeboot,
das die Germaniawerft in Kiel für eigene Rechnung
erbaut hat, wird zu Beginn des Sommers, Ende Juni
oder Anfang Juli, ſeine im Herbſt begonnenen Er
probungen beenden. Gleichzeitig wird das im Auf
trag des Reichsmarineamts erbaute Unterſeeboot fertig
geſtellt ſein und zu Waſſer gelaſſen werden. Der
heimkehrende Transport der abgelöſten Beſatzung
„Falke“ iſt mit dem Dampfer „Syrta“ am
24. März in Cartagena (Columbien) eingetroffen
und hat am 25. März die Reiſe nach Puerto
Columbia fortgeſetzt. „Loreley“ iſt am 24. März
in Alexandrien eingetroffen und geht am 31. März
von dort nach Port Said in See. „Bremen“ iſt
am 24. März in Newportnews (Virginia, V. St.)
eingetroffen, um dort bis Mitte Mai zur Ausführung
von Jnſtandſetzungsarbeiten zu bleiben. „Panther“
iſt am 24. März in Santos (Braſtlien) eingetroffen.
„Sperber“ iſt auf der Reiſe nach Kapſtadt am
25. März in Swakopmund eingetroffen und geht
am 27. März von dort nach der Walfiſchbucht und
Lüderitzbucht in See. „Buſſard“ iſt am 25. März
in Bagamoyo eingetroffen und am 26. März von
dort nach Dar esSalam in See gegangen. „Luchs“
iſt am 26. März von Kobe nach Tſingtau in See
gegangen

Reklameteil.
Aſthma-Zigaretten.

Nichts iſt bequemer und erfolgreicher bei aſthmatiſchen
Zuſtänden, Bruſtbeklemmung, Kurzatmigkeit, Emphyſem,
als eine Dr. Elswirths „Aſtmol Zigarette“
zu rauchen und den Dampf einzuatmen, wodurch dieſe
Beſchwerden raſch beſeitigt werden. Dieſe Zigaretten
ſind angenehm von Geſchmack und Geruch, nicht wie
die meiſten Aſthmazigaretten, die widerlich ſind.

Dr. Elswirths AſtmolZigaretten (Geſtandteile: Stramon
40, Grindel rob. 10, Bol. larie 10, Menthol 8, Kal. nitrie 20, Natr. nitric 20)

koſten 2,50 die Schachtel, 35 Zigaretten enthaltend
und ſind in den Apotheken zu haben oder von
LöwenApotheke Magdeburg und Hauptdepot Engel
Apotheke Frankfurt a. M.

Jh danke ſchön für die Fräühlingslüfte,
wenn ſie mir nichts anderes als Erkältungen bringen.
Man weiß kaum wie man ſich anziehen ſoll und
doch hat man unverſehens den ſchönſten Katarrh

S weg. Stimmt mein Junge! Aber darum lerne
Weisheit von deinem Freund und nütze den Rat:

T Kaufe Fay's echte Sodener MineralPaſtillen! Brillant
5 gegen Erkältungen, ſag ich dir! Haſt du mich je

huſten hören Nein Na alſo, das verdank ich nur
J den Sodenern. Jn jeder Apotheke, Drogen und

d Mineralwaſſerhandlung zum Preiſe von 85 Pfg. per
Schachtel erhältlich.



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Dienstag nachmittag /43 Uhr ver

ſchied nach langem ſchweren Leiden meine S
innigſtgeliebte Frau, die treuſorgende
Mutter meiner Kinder

Annu Hesgler
geb. Pontel ein ihrem 48. Teberhiehre Allen

Freunden und Bekannten dieſe Trauer S
botſchaft mit der Bitte um ſtille Teil
nahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freit ig nach S

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Neu
79, aus

Siſcrweryahting
Die vor Röſſen an der Saale eeeenee

gelegenen Wieſen,
Creypau gehörig, jede zirka 3 Morgen ent
haltend, ſollen

Sonnabend den 31.

nachm. 5 r
im „Jhbeſchen Gaſthofe

März er.

werden. Bedingungen vor dem Termine.
CEreypau, den 24. März 1906.

Der Gemeindevorſteher.
Freundliche Wohnung für 38 Taler ſofort

zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

4 StubenJ. Etage, und Zubehör, am 1. Oktober

zu beziehen Clobigkauerſtraße 10.
Halleſcheſtraße 24 iſt die Parterre

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche,
Vorgarten, Preis 210 Mk.
und am 1. Juli zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtr. 2 b.

2. Etage
Lindenſtraße 2, beſtehend aus 5 Zimmernmit Badeſtube, Küche und Speiſekammer nebſt

Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen
Beſichtigung von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr
nachm. gern geſtattet.

Wohnung per 1.300 Mk. Näheres in

Reſtaurant Dammſchloß.
Wegzugshalber iſt die I. Etage Clobig

kauerſtr. 5, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Otto Limntzel.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche
iſt an ruhige Leute zu vermieten und 1. Juli
S beziehen Karliſtr. 36.

I Wohnung, Hochparterre, 2 Stuben, zwei
n Küche nebſt allem Zubehör desgl.
1 Wohnung, 1. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und allem Zubehör, iſt zu vermieten und

I. Juli zu beziehen
Roterbrückenrain 3, part. links.

Wohnung, I. Etage,
2 Stuben 2 Kammern, Küche und
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
350 Mk.

Juli zu vermieten. Preis

Preis
Annenſtraße 23.

Erkerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen Gärtnerei Raumburgerſtr. 10.

Eine Wohnung zu vermieten und zu
Johanni zu beziehen,
Leute. Preis 28 Tlr. Grunow.

Beſſere Wohnung,
4 oder 5 große Zimmer und reichlich Zubehör,
großer Balkon, Garten eec., ſofort oder 1. Juli

zu vermieten Gartenſtraße I.
Weg zugshalber ſind 2 freundliche Wohnuugen,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, reſp. 1 Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. Juli d. J zu
beziehen. Brauhausſtr. 4
Leere Stube e e 100
die Exped. d. Bl.

Möblierte Wohnung
mit Kabinett zu vermieten

Unteraltenburg 1, Hälterſtraßen-Ecke.
Möbliertes Zimmer wit Kabinett
ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

kinfach möhl. Zimmer
zu vermieten Halleſcheſtr. 33 b.

Jn anſtändigem ruhigem Hauſe

möbl. Zimmer,
event. mit voller Penſion, billig zu vermieten

Mälzerſtraße 4 I.
Freundl. möbl. Zimmer

mit event. halb. Penſion geſucht. Offerten
unter O 101 poſtlagernd Merſeburg

der Schule und Kirche zu

hierſelbſt auf 1 event.
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet

Kammern, Küche

ſofort zu vermieten

Zubehör,

wennmöglich an einzelne

Kinderwagen,
viele Neuheiten,

Sporkwagen,
geſchmackvolle Muſter

F. AlteHalle a. 8., Leipzigerſtr. 90,

S e für i und a
Einreibungen mit

Erhältlich in allen

Unerreicht
ſind

Emmoerlings
Eiernudeln

„Elite“.

An Anhrwert

Hauptde epot: Dom-Ahotheke.

Beſtes billigſtes
Nährmittel iſt

Emmerlings
Nährzwieback

a Paket 10 und
30 Pfennig.

unühertroffen.
Jn Merſeburg bei

S A. Welz al
Robert Schulze
Richard OrtenB. LKämmerer.

Otto Wie th Nachf.
Hermann Budig.
Richard Kahl

Pauri esse.Otto Olass e.
F. Fran Herrfear t.
Richard Schurig.Oarl Teuhb er.
Carl Raume
Carl Herfurth.

m Qualität unerreicht,

Berger Milch chocolage

8ERGER, POESSNECK

neueſte Deſſins in großer Auswahl.

Linoleum und Wachstuch
in allen Preislagen empfiehlt

Wilh. Kupper, Burgſtreße J.

Nlor be n n n
aufnehmen will, ſchreibe an K. Schweizer,
Velburg 80, Bay (Rückpt.) Kein Vorſchuß

Jecht ſſeſſenet forreſan,

Bowle e. preiswert zu verkaufen
Halleſcheſtr. 36 b I.

M. 15000
zur 1. Stelle auf ein rentables Grundſtück von
einem pünktlichen Zinszahler per bald oder
ſpäter geſucht. Offerten von Selbſtverleiher
unter L 100 an die Exped. d. Bl erbeten.

5--6000 Mark
als 2. Hypothek bei 5 Prozent Verzinſung zu
eedieren geſucht. Näheres durch

G. Winkler. Moltkeſtraße 8.

e 3 ſestaurants
4 zu verpachten. Anfr. 20 Pf.Marke.

A. Riätzer, Halle a. S., Steinweg 4.

Wohnhausyerkauf.,
Ein gut erbautes, faſt zu 6 Prozent ver

zinsbares neues Wohnhaus zu verkaufen. Zu
er fragen in in der Exped. d. Bl.

Laden Entenplan 6,
Parterre und 1. Etage, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres Markt 26.

Julibunte z backerei eine t re
Anzahlung zu kaufen. Offerten erbitte

Deſſan, Sandſtraße 18 im Laden.

Eisſchrank
zu laufen geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

3 ſehr guterh. beſſere

Geigem,
paſſend für Schüler, preiswert zu verkaufen.

Näh. Roßmarkt 8.

Ein Paar Lauferschweine
ſtehen zum Verkauf Leung Nr. 43.

Suche beſtändige Abnehmer für
leere Ertrakt- und Helfäſer.

Händler ausgeſchloſſen. Offerten u. K 300
an die Exped. d. Bl.

Hühneraugen
verfchwinden ſicher beim Gebrauch von

Luuterbachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

Neumarkt Drogerie.

S ſtörung) ſelbſt denen, die

S Friſeur.
S wunlendein e ſag

Werſcerg Gotthardtsſtraße.

Uhr nachm.,

Gute Speiſekartoffeln
ſowie einige Fuhren Kleeheu

hat noch abzugeben Breiteſtraße 13.

Gute Speisekartoffeln
S verkauft in Und 2 Ztr.

Gotthardtsſtr. 28
und Gärtnerei Naumburgerſtr. 10.

Donnerstag und Freitag

friſche Rindskaldannen.

K. Kellermann.
Alle Sorten

Blumen und Gemüſeſamen
S ſind in bekannter Güte eingetroffen beiRhenmatismus, Ficht, s Nerven e

lindern in Kurzer Aeit ſelbſt in veralteten zu

e t Latschenkieferö o n
Carl Herfurth.

Flechtenkrante
trockene näſſende Schuppenflechten und das mit

x dieſem Uebel verbundene, ſo unerträgliche Hautnen heile unter Garantie (ohne Berufs
nirgends Heilungfanden, nach langjährig prakriſcher Erfahrung.

S Auf das Herſtelungsverfahren ruht Deutſches
S Reichsbatent Nr. 1363
Marien

23. B. Gropplerx, St.
Drogeie, Kharluttenhurg Kantſtr. 97.

Migentfrische
Venteiht

i beförden Teint

Dresden
en bei We hS eleftsete

Ein ganz vor ügliches Mittel gegen alle
Art Flechten und Hautansſchläge. Es
ſollten alle, denen daran gelegen iſt, einen
reitteit, zarten, weißen Teint zit erhalten,
nur „Heilkraft Seife e gebrauchen. Zu

haben bei: Paul Lerger Nacht. Guſtachius
Vanecke, Jnlins Trommer, Gd. Witzel,

6l, Zerbst.
e Sachsen-Altenburg.

Technikum Altenburg
S Maschinenbau. Elektrotechnik.

PapiertechnikK. Automobiltechnik.

Zahn-Stelier
Rudolf Thieme,

31, 1. Etage.Streng ſolide Husführungen.
Mäßige reiſe.

Schonende Behandlung.
Sprechzeit tägl. von 9—1 Uhr vorm. und

Sonn u. Feſttags 9—2 Uhr.

el
Prima Kernſeife,

ungleiche Stücken, hart, gewogen a Pfd. 28 Pf.

Aug. BRerger,
I Seifen, Parſüm- und Twhtgeſchäft,

EGcotthardtsſtr. 18.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

„Verlohungs- Anzeigen
efert ſchnell und billig

Druckerei F. Karius,
Brühl 17.

KRrautlenten
empfehle mein großes

Möbel-, Spiegel und Polſter
warenlager

bei guter Arbeit zu gen Preiſen.
Nußb.fourn. Schrank
Nußb lackierter Schrank
Nußb.fourn. Vertikow
Nußb.lackiertes Vertikow
Nußb.polierter Stegtiſch von 18 Mk. an.
Lackierte Bettſtelle von 12 Mk. an

W. Borsdorff.
Schmaleſtr. 27. Nähe des Marktes.

Geſellſchafts-Verein
Runſtedt.

Sonntag den 1. April ladet zum
Theater mit varauffolgenvem Ball
freundlichſt ein r Vorſtand.

Z. B.:
von 68 Mk. an.
von 25 Mk. an.
von 68 Mk. an.
von 40 Mk. an.

Anfang abends g r



Paul Ehlert Aug, Perſ,
Spezialhaus für Glas, Porzellan und Luxuswaren.

Neuheiten in:

Tafelservicen, Kaffeeservicen, Waschgarnituren, Küchengarnituren, Weingläsern.
Kslernippes Klebeschalen, Kunsthlumen, Blumenvasen, Bowlen.

e h in Se e Haus Nebenerwerb!m durch Schreibarbeiten, Abſchriften, AdreſſenFritz Schanze, e 94 Z. e nd enrbe ten 2c. Reichhaltige
it à j S 5 Nachweisliſte durch denSpenlalgesehäſt feinst. Deltkatessen, e an gen Sawerbomartt, Vonn 199.

empfiehlt ſeinen beliebten e SePoriwein Hoohmoderne, Sehr eiſerne
F Stadtkapelle Delitzſch.i el von a. e S S Muſikdirektor Bötteher.e e CMeMe Einen brauchbaren Lehrling10 Weinflaschen 8,00 Mk. ſtellt Oſtern ein25 Weinflaschen 19,00 Mk. Stein und Bildhauerei Lielig u. Müller.in tadells er e Mehrere lüchtige, jüngere

S Eiſen und RetalldreherZum S6 g e n usfülhrung. S werden von Armaturenfabrik am Niederrhein
c le litz e J für dauernde Beſchäftigung gegen hohen Lohnp 089 binemab b e e e eregten wei W geſucht. Angebote unter I B. 2165 an

erhalten Sie alle Putzmittel, als anliegenden und losen Vassons in e Saaſenſtein Vogler IcG. Söln, erb.

Fenſterleder den Preislagen von t e b itz Fenſter S Krbetterſchwamm MK. 10,00 an bis ndOfenglanz 2 2n i jugendliche ArbeiterPutzpitluer S werden angenommen.Scheuer türcher 3 J W e S Merseburger Buntpapierfabrik,Scheuer 7 25 Sn n h z 5erhlſzrne i R hkräft. Schulmädchenrn A. a e ofort geſucht Oelgrube 15 I.urten S zSohnermaſſe Hervorragende Neuheiten in S Aeltere Mädchen
Nurer r schwarz und farbig, oder unabhängige Frauenund en darunter dis beliehten für Fabrikarbeit geſucht.
für den Haushalt fusstreien amerikanischen e B. Blankenburg-

u. Röc ehe nSoſide, schon e e S Sann auch tfü tarke Damen. S die jetzt die Schule rerlaſſen, finden bei mirTeppiche, Decken, auch für e I e S VBeſchäftigung. O. Gör ling.
Gardixzen z a a e Suche zum 1. oder 15. April ein iſchtigesd Läumf Seket Merhuhget Mk. 415 an s ehrliches Mädchen.

e S zPaul Thum, Chemnitz e er aſthof Geuſa.Chemnitzer Strasse 2. e 8 Suche junges anſtändigesF e. S S S S S MädchenZu Ahlegen S t S für leichten Dienſt nach Halle. Zu erfragen in
I. Instandsestzen von Färten 4 Merſeburg, Zgarrengeſchäft, Gotthardtſtr. 29.ſowie zum Beſ orgen von Bäumen Sträuchern, e e S Tücht. t. Hülfe f e für Dam euſchneiderei
i SRoſen und Stauden c. empfiehlt ſich ninmt an1 ann, e Anna Wiehmanm, Hirtenſtr. 3.Oswag Sehum für ügren ſereier ſchen und Cinoleum Ein ſunges Mädenen

192 m zum Frithſtücktragen wird geſuchtar U S. S e e 5 Dammſtr. 8Drdentliches Mäcochen als
Inhaber Pranz Müller.Wörzbolleher hittogstisen De ne Jeſſgtellen e

im Abonneinent zu haben. Suche für 1. April eine nicht zu jungefür Kinder und Erwachſene. ſaubere AufwartungScueh,. Das beſte Jabrikat, die reiſe un möglichſt für den ganzen Tag. Zu erfragen
e S e erreicht billig. die größte Auswahl Gotthardtsſtraße 43, im Laden.

S e S ſinden Sie bei Zum AprifSchlachtefeſt. e nMorgens 10 9 t S M S für einige Autwa ne geſucht
i Welifeisch. Lauchſtädterſtraße 14 J.Donnerstag abend Neumarkt Jfrische Bratwurst. n Eine AufwartunMitglied des RabattSpar-Vereins. für einige Vormittagsſtunden wird n

s

Burgſtraße 11 II.Müllers Hotel Auftagematratzen u Saubere Frau oder erS Saheefeft H. Mäller jun, Kempnermeister,
Wäsche zum Platten Schmaleſtraße 10. Entlaufen

wird angenvnmen ein grauweißer Hahn (Mechelner). GegenMiisabetn Binkee, Dom l Installation von Wasserleitungen, Gasanlagen. Stehrueng eng Le 16
Junger Wittwer Badeeinrichtungen. Verloren gen der Des lenbing
mit 8 Kindern ſucht die Bekanntſchaft eines e nach der Bahnhofftraße ein heller Spitzenälteren Mädchens oder Wittwe zwecks baldiger e Radewannmem. kragen. Bitte gegen Belohnung abzugeben

Verheiratung zu machen. Gefl. Offerten unter Oberaltenburg 6.B S 32 an die S d. Bl. erbeten. n MAloseſf Aue e a an an Anſſage T eine
S t den Zeit s DeutEinen Lehrling en ehe eher Seitung fürs SentſgeKdärenedieng v. Otto Bretſchneider. Bauklempnerei. Hierzu eine Veilage.



Feilage zum „erſebnrger Correſpondent“.
Nr. 74.

Abonnements Einladung.
Mit dem 1. April 1906 beginnt ein neues

Abonnement auf den

Werſeburger Correſpondent.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen
rechtzeitig aufzugeben, damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt
und neu eintretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchentlichen
Beigaben „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“ und
„Land wirtſchaftliche und Handelsbeilage“
nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich ergänzt

wird, haben dem „Correſpondent“ im Laufe der
verfloſſenen Jahre einen über Erwarten großen Leſer
kreis zugeführt, und wir dürfen hoffen, daß ſich der
ſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden An
forderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden, auch
weiterhin vermehren wird.

e Der Abonnementspreis beträgt für
unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung ins Haus
1,62 Mk., bei Abholung von der Poſt 1,20 Mk.
Bei unſeren Zeitungsträgern und Ausgabe-
ſtellen iſt der „Correſpondent“ zu dem bisherigen
Abonnementspreiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu
haben.

Jnſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung auch gewähren
wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 16 Prozent, bei öfterer Auf
nahme ein und desſelben Jnſerats 20 Prozent
Rabatt.

Hochachtungsvoll

Redaktion und Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

Deutschland.
(Weiteres von dem Regime Putt

kamer.) Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Hamburg be
richtet wird, hat 1902 der in der Kameruner An
gelegenheit viel genannte Regierungsrat v. Brauchitſch
ein Schreiben an den Hamburger Poltzeileutnant
Niemann gerichtet, worin der „Prinz“ Akwa, auf
deſſen Veranlaſſung bekanntlich die Kamerunhäuptlinge
ihre Beſchwerdeſchrift an das Auswärtige Amt geſandt
haben, als höchſt gefährliches Jndividuum geſchildert
und das Erſuchen geſtellt wird, Akwa unſchädlich
zu machen, gleich, auf welche Weiſe das
geſchebe. Tatſächlich iſt auch Prinz Akwa damals
aus Hamburg ausgewieſen worden, ohne daß
es ihm möglich geweſen wäre, den Grund ſeiner Aus
weiſung zu erfahren. Der betreffende Brief des
Regierungsrats v. Brauchitſch befindet ſich unter den
Perſonalakten Akwas und iſt jetzt durch eine Abſchrift
bekannt geworden, die der mit der Führung der Sache
Akwas betraute Rechtsanwalt davon genommen hat.

Es wird nötig ſein, daß ſich bei der nächſten
Gelegenheit die Kolonialverwaltung im Parlament
über dieſe Angelegenheit äußert.

(Aus den Kolonien) Die Arbeiten
der Kamerungrenzkommiſſionen, die von
Deutſchland und Frankreich ausgeſandt waren, um
die Grenze zwiſchen dem deutſchen und franzöſtſchen
Gebiete endgültig feſtzuſtellen, ſind faſt beendet. Die
beiden Kommiſſionen haben feſtgeſtellt, daß Miſſu
Miſſu, wo im vergangenen Jahre ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Truppen
ſtattgefunden hat, auf deutſchem Gebiet ſich
befindet.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. März.) Der

Reichstag ſtimmte heute in dritter Beratung der Duala
bahn vorlage zu. Jn der weiteren Verhandlung über das
Flottengeſetz wandte ſich die Debatte vorzugsweiſe dem
Vermögensſteuerantrage der freiſinnigen Volkspartei
zu, der von einem Redner als Rückzugsdeckung bei der be
abſichtigten Ablehnung der Vorlage bezeichnet wurde. Der
Abg. Müller-Sagan verlas eine Erklärung des Jnhalts,
daß die freiſinnige Volkspartei die Flottenvorlage als ſachlich
gerechtfertigt anerkenne, aber einerſeits die jährliche Be
willigung durch den Etat, anderſeits die Annahme der
Vermögensſteuer zur Bedingung ihrer Zuſtimmung machte.
Demgegenüber ſetzte der Staatsſekretär v. Tirpitz noch einmal
in einleuchtender Weiſe die Vorteile einer geſetzlichen Bindung
auseinander, der er es zuſchrieb, daß die deutſche Flotte nach
ſeinem perſönlichen Urteile heute ſchon der franzöſiſchen gleichwertig
ſei. Der Reichsſchatzſekretär, der in dem freiſinnigen An
trage einen Verſuch zur Durchkreuzung der Arbeit der Steuer
kommiſſion ſieht, ſetzte ihm ein kategoriſches „Nein“ entgegen.
Die Verbündeten Regierungen würden niemals dafür zu
haben ſein. Jn gleichem Sinne ſprach ſich der Finanzminiſter
v. Rheinbaben über den Antrag aus, der mit den Finanz
geſetzgebungen der Einzelſtgaten aufs ſchwerſte kollidiere. Auch

Donnerstag den 29. März 1906.
im Hauſe war man der Meinung, daß der Antrag in die
Steuerkommiſſion gehöre, der man ihn vermutlich überweiſen
wird. Der Abg. Spahn wandte ſich zugleich gegen den
Flottenverein und den Abg. Bebel, demgegenüber er mit be
merkenswerter Wärme für die Vorlage eintrat. Windthorſt
habe einmal geſagt, gegen die Sicherheit des Vaterlandes
müſſe jede andere Erwägung ſchweigen, auf dieſem Standpunkt
ſtehe die Zentrumspartei noch heute. Nach weiterer Erörterung

wurde zur Abſtimmung über den Antrag der freiſinnigen
Volkspartei geſchritten, die indeſſen nicht ſtattfinden konnte,
weil das Haus nicht beſchlußfähig war. Nächſte Sitzung
Mittwoch.

Der Vizepräſident des Reichstags Paaſche
teilte ſeinen Freunden mit, er werde nunmehr wieder
im Reichstage erſcheinen. Seine Krankheit iſt un
erheblich.

Die Kommiſſion für die Wahlrechts
novellen hat, wie vorauszuſehen war, ihre Arbeiten
am Dienstag beendet. Zunächſt wurden die beiden
Geſetzentwürfe in 2. Leſung angenommen. Die einzige
Aenderung, die Annahme fand, war ein Antrag des
Abg. Fiſchbeck, durch den die Zahl von 600 Wahl
männern, bei denen die Wahl der Abgeordneten in
Gruppen der Wahlmänner vorgenommen werden kann,
auf 500 herabgeſetzt wurde. Die freiſinnigen Abge
ordneten, die gegen die Vorlage betr. die Aenderung
der Wahlkreiſe, aber für die Reform des Wahlver
fahrens ſtimmten, behielten ſich ihre endgültige
Stellungnahme für das Plenum vor. Sodann kamen
die beiden von den freiſ. Abgeordneten eingebrachten
Reſolutionen und die von den Nationalliberalen
vorgeſchlagenen Reſolutionen zur Beratung und zur
Ablehnung. Fur die letzteren, die eine Reform
des beſtehenden Wahlrechts in der Richtung forderten,
daß bei höherer Bildung und höherem Alter ein er
höhtes Wahlrecht eingeführt, den Wählern der
3. Abteilung ein erweitertes Wahlrecht eingerämt, die
indirekte Wahl beſeitigt und den Minderheiten eine
Vertretung ermöglicht werde, ſtimmten nur die Na
tionalliberalen ſelbſt, da Zentrum und Freiſinnige ſich
nicht ſolche unbeſtimmte Allgemeinheiten feſtlegen
wollten. Für die freiſ. Reſolutionen hätte ſich eine
Mehrheit von 11 gegen 10 Stimmen zuſammenfinden
können, wenn nicht Zentrum und Nationalliberale ſich
geſpalten hätten. Die Reſolution betr. die Ein
führung des Reichstagswahlrechts fiel weil zwar das
Zentrum mit den Freiſtnnigen ſtimmte, aber die Na
tionalliberalen verſagten. Die Reſolution betr. die
allgemeine Neueinteilung der Wahlkreiſe, die auch ein
nationallib. Antrag forderte, hatte das gleiche Schickſal,

weil hier zwar Nationalliberale und Freiſinnige zu
ſammenſtimmten, aber das Zentrum in der Oppoſi
tion war. Der Abg. Broemel wies, hierauf ge
ſtützt, darauf hin, daß für die nächſte Zeit eine
Förderung der Reform nur zu erwarten ſei, wenn ſich
die drei Parteien, die eine gründliche Reform für
unabweisbar hielten, zu gemeinſamer Arbeit
in einer Kommiſſion vereinigten, um konkrete Vor
ſchläge auszuarbeiten, für die auch im gegenwärtigen
Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit zu finden ſei. Die
Regierung verhielt ſich, wie kaum geſagt zu werden
braucht, ablehnend gegen alle Reformvorſchläge. Am
Donnerstag wird der ſchriftliche Bericht der Kommiſſion
feſtgeſtellt werden.

Die Deckung der Koſten der Flotten-
Novelle durch eine Reichs Vermögens
ſteuer verlangt ein von der Freiſinnigen und
Deutſchen Volkspartei eingebrachter Antrag
Dr. Ablaß u. Gen. Der Antrag lautet wörtlich wie
folgt. „Für den Fall der Annahme des einzigen Para
graphen des Geſetzes, bezüglich der Deckung der Mehr
koſten aus dieſem Geſetze durch eine Reichs Vermögens
ſteuer folgende Beſtimmungen anzufügen S Ia. Vom
1. Oktober 1906 ab iſt eine Vermögensſteuer zu er
heben von allen deutſchen Staatsangehörigen, deren
bewegliches und unbewegliches Vermögen nach Abzug
der Schulden den Geſamtwert von 100 000 Mk. er
reicht. Die Vermögensſteuer beträgt bei einem ſteuer
baren Vermögen von 100000 Mk. bis 120000 Mk.
50 Mk. und ſteigt bei größerem Vermögen bis zu
einer Million und jede angefangenen 20000 Mk. um
10 Mark; bei Vermögen, die über den Betrag von
einer Million Mark hinausgehen, ſteigt die Steuer
für jeden angefangenen Betrag von 20 000 Mk. um
20 Mk. 6 1b. Durch den Reichshaushalts- Etat wird
älljährlich feſtgeſtellt, wie viele Monatsraten gemäß
S l zu erheben ſind. g. 1 e. Bis zum Erlaſſe eines
Reichs Vermögensſteuergeſetzes finden inbezug auf die
Steuerpflicht, den Maßſtab der Beſteuerung, die Ver
anlagung, die Veranlagungsperiode und Verminderung
der veranlagten Steuer innerhalb derſelben, die Steuer
erhebung, die Strafbeſtimmungen und die Koſten die
entſprechenden Beſtimmungen des Ergänzungsſteuer
geſetzes für die preußiſche Monarchie vom 14. Juli
1893 ſinngemäße Anwendung. Die näheren Be
ſtimmungen werden durch eine vom Bundesrat zu er
laſſende Verordnung feſtgeſtellt. 9 1 Die Zentral

32. Jahrg.
behörde jedes Bundesſtaats beſtimmt die Behörden,
welche mit der Veranlagung der Steuer, der Berufung
gegen die, Veranlagung und die Erhebung in den
Bundesſtaaten zu beauftragen ſind.

Volkswirtschaftliches.
Um die Rückwanderung Deutſcher aus

Rußland zu erleichtern, hat der preußiſche
Eiſenbahnminiſter nach dem „Berl. Tagebl. verfügt,
daß ihnen ſämtliche Fahrgelder zu ſſtunden ſeien.

Im Jntereſſe der Handwerksförderung
haben die Handwerkskammern an den Miniſter des
Jnnern das Geſuch gerichtet, die Standesbeamten
dahin hinzuweiſen, daß bei ſtandesamtlichen Meldungen
niemand ſich als Hand werks meiſter bezeichne, der
nicht das Recht zur Führung des Meiſtertitels habe.
Der Miniſter hat die Standesbeamten darauf ange
wieſen, die Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung über
die Führung des Meiſtertitels zu beachten. Ein
Standesbeamter bat nun den Bürgermeiſter ſeines
Amtsortes um Belehrung über dieſe Vorſchrift. Die
Antwort lautete: Es iſt zu fragen 1. Haben Sie
das 24. Lebensjahr vollendet? Würde dieſe Frage
verneint, dann darf der Meiſtertitel nicht geführt
werden und jede weitere Frage iſt ſomit überflüſſig.
2. a) Haben Sie die Meiſterprüfung beſtanden
Wenn dieſes nicht der Fall iſt: b) Uebten Sie am
1. Oktober 1901 bereits ſelbſtändig das Handwerk
aus Wird die Frage zu 2 a eder b bejaht, dann
iſt weiter zu fragen: 3. Haben Sie eine zwei
jährige Lehrzeit in Jhrem Gewerbe zurückgelegt Nach
dem 1. April 1908 iſt jedoch dieſe Frage nur an
Perſonen zu richten, die vor dem Jahre 1884 ge
boren ſind. Bei ſpäter geborenen Perſonen iſt zu
fragen Haben Sie die von der Handwerkskammer
vorgeſchriebene Lehrzeit, in Ermangelung ſolcher Vor
ſchrift eine dreijährige Lehrzeit in Jhrem Gewerbe zu
rückgelegt und die Geſellenprüfung beſtanden Treffen
die Vorausſetzungen zu 1, 2, und 34 und d zu, ſo
beſteht die Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels
in Verbindung mit dem Handwerk, in welchem die
Lehrzeit zurückgelegt iſt. Andernfalls iſt noch zu
fragen, 4) a. Haben Sie ſchon 5 Jahre hindurch
das Handwerk perſönlich ſelbſtändig gusgeübt, oder
b. Haben Sie 5 Jahre hindurch die Beſchäftigung
als Werkmeiſter ausgeübt oder ſind Sie in ähnlicher
Stellung tätig geweſen, oder c.: iſt Jhnen die Be
fugnis zum Anleiten von Lehrlingen von der höheren
Verwaltungsbehörde verliehen Wird eine von dieſen
beiden Fragen bejaht, dann darf der Meiſtertitel ge
führt werden. Ob der Standesbeamte nunmehr,
ſo fragt die „Voſſ. Ztg.“ mit Recht, mit den Hand
werkern über die Führung des Meiſtertitels einig wird
Aber das Handwerk iſt gerettet!

Ueber die Frage der Heimarbeit hatte
kürzlich der Sonneberger Fabrikant und frühere frei
ſinnige Reichstagsabgeordnete Samhammer als
Abgeſandter der Sonneberger Handels kammer
eine Unterredung mit Graf Poſadowsky. Wie
Herr Samhammer in der ketzten Generalverſammlung
der genannten Kammer nach dem „Berl. Tagebl.
berichtete, beabſichtigt die Reichsregierung nicht, eine
geſetzliche Regelung der Frage durchzuführen. Bei der
Verſchiedenartigkeit der Heimarbeit ſei eine Beſſerung
nur auf dem Wege der Verordnung durch die
Bundesſtaaten zu ermöglichen. Bei künftigen
Verhandlungen über die Beſſerſtellung der Heimarbeiter
werde man aber den beteiligten Kammern Gelegenheit
geben, ihren Standpunkt zur Geltung zu bringen.

Mit anhaltend hohen Viehpreiſen
rechnet auch die geſamte Fleiſchwareninduſtrie. Bei
ſpielsweiſe hat im Februar d. J. eine Fabrik feiner
Wurſt und Fleiſchwaren in Schleswig Holſtein ihrer
Kundſchaft durch Zirkular mitgeteilt, daß die Fleiſch
warenpreiſe immer noch auf der alten Höhe bleiben
müſſen und dies, wie folgt, begründet: „Nachdem
kurz vor Weihnachten die Schweinepreiſe um mehrere
Mark fielen, ſind ſte bereits ſeit Anfang dieſes
Monats wieder ſtetig geſtiegen und heute wieder auf
ihren frühern hohen Stand angelangt. Dies war
übrigens vorauszuſehen, denn die Beſtände ſind an
dauernd knapp und beſonders von mittel- und ſüd
deutſchen Händlern wird Schleswig Holſtein, weil die
Schweinezucht und mäſtung hier in hoher Blüte ſteht,
ſtark abgeſucht und die Preiſe hochgehalten. Wir
können Jhnen daher mit billigeren Preiſen auch heute
leider noch nicht dienen und dürfte für die nächſte
Zeit auch keine Ausſicht dafür vorhanden ſein, weil
am 1. März der neue hohe Joll für ausländiſche
Fleiſchwaren in Kraft trilt und heute noch nicht zu
überſehen iſt, welche Wirkungen derſelbe auf vie
Preisbeſtimmungen des einheimiſchen Schlachtviehes
haben wird.

NJm Deutſchen Arbeitgeberverband für
das Baugewerbe zu Köln erklärte der Vorſitzende



am Montag, das für den 1. Mai ausgedehnte Ar
beitseinſtellungen zu erwarten ſeien, da
die Verhandlungen mit den Arbeitnehmern, obgleich
höhere Akkordſätze, ſowie höhere Stundenlöhne zuge
ſichert wurden, zu keinem Ergebnis geführt haben.
Dringende Arbeiten müßten bis zum 1. Mai beendet ſein.
c

Provinz und Amgegend.
D. Bahnhof Corbetha, 27. März. Eines

plötzlichen Todes iſt vorgeſtern der hieſtge Korb
waren Fabrikant Thieme geſtorben. Er fühlte ſich
unwohl und konſultierte deswegen einen Arzt in
Weißenfels, der ein Mittel verordnete, das in einer
dortigen Apotheke angefertigt wurde. Nach Genußresſelten fühlte ſich Herr Thieme ſo ſchlecht, daß er

ſein Ende herannahen ſah. Es ſtellten ſich heftige
Krämpfe ein, die den Tod zur Folge hatten. Auf
Veranlaſſung des Arztes wurde die Leiche obduziert.
Ueber den Befund verlautet noch nichts. Wohl aber
heißt es, daß bei dem betr. Apotheker eine Beſchlag
nahmung vorgenommen worden ſei, ſo daß man an
nehmen darf, daß eine bedauerliche Verwechſelung von
Medikamenten ſtattgefunden hat.

Hallkle, 26. März. Der Handlungslehrling
Paul Lepper aus Düſſeldorf, der ſeinem Prinzipal
2000 Mk. unterſchlagen und damit eine Ver
gnügungsreiſe nach Halle unternommen hatte, wurde
Heute hier verhaftet. Von dem Gelde hat das
Bürſchchen in wenigen Tagen 1300 Mk. verpraßt.

Den Stadtverordneten iſt eine Magiſtratsvorlage,
betr. Wiederverpachtung des Stadttheaters,
zugegangen. Es wird vie öffentliche Ausſchreibung
der Verpachtung vorgeſchlagen, zugleich aber erklärt,

daß der Magiſtrat ſich gern damit einverſtanden er
klaren würde, wenn die Verſammlung beſchlietzen
ſollte, das Theater auch weiterhin an Herrn Direktor
Richards freihändig zu verpachten. Die Pachtbe
dingungen haben weſentliche Veränderungen erfahren,
insbeſondere wird dem Pächter eine Erhöhung des
Gagenetats (auf monatlich 18000 Mk.) und die
Auſtellung eines verſtärkten Perſonals vorgeſchrieben.
Dafür wird eine mäßige Erhöhung der Eintrittspreife
(um 20 bis 30 Pfg. pro Platz) zugelaſſen

Halle, 26. März. Die Stadtverordneten
bewilligten in ihrer heutigen Sitzung 85000 Mark
zum Ankauf eines an das Stadttheater an
grenzenden Grundſtücks, damit dort an Stelle der
hisherigen, äußerſt mangelhaften Requiſttenräume neue
Lokalitäten dafür eingerichtet werden können. Ferner

genehmigte die Verſammlung einen Nachtrag zu dem
Statut des Elektrizitätswerkes, wonach das Werk hin
fort auf Antrag in Privathäuſern automatiſche elek
triſche Treppenbeleuchtung einrichtet, die durch eine
Uhr nach einem der Jahreszeit genau angepaßten
Brennkalender bei Eintritt der Dunkelheit in Betrieb
geſetzt wird und um 8 oder 9 Uhr, je nach Wunſch,
ſelbſttätig wieder erliſcht.
r Weißtzenfels, 26. März. Der Verein für
Geſundheitspflege feierte am 24. und 25. März
ſein ſtlbernes Jubiläum. Zu Ehrenmitgliedern wurden
ernannt der langjährige Vorſitzende Lehrer Kirſten,
die Vorſtandsmitglieder Taubſtummenlehrer Zink und
Kurſchnereibeſitzer Nitz, ſowie der Vorſitzende des
Bundes der Vereine für naturgemäße Lebensweiſe,
Kaufmann Braun Berlin. Der Verein hat 800
Mitglieder. Der Verein Weißenfelſer Fecht
bruderſchaft hat ſich aufgelöſt und ſein Ver
mögen. von 1632,05 Mk. der Stadt mit der Be
ſtimmung überwieſen, daß die Zinſen Waiſenkindern
zu gute kommen. Der hieſige Haus und
Grundbeſitzerverein hat an das Abgeordneten
haus eine Petition betreffend die Abzugsfähigkeit
kommunaler Steuern von der Einkommenſteuer ge
richtet; es wird darin angeführt, daß unſere Stadt
zu den höchſt beſteuerten Orten gehört; für
das Steuerjahr 1905 betrugen die Steuerzuſchläge
108 Real- und 177 Kommunalſteuern.

Hettſtedt, 25. März. In unſerer Stadt
intereſſiert gegenwärtig ein Streitfall ſämtliche
Bewohner und dürfe auch auswärtige Hausbeſitzer
intereſſteren. Zwei hieſige Einwohner kauften vor
kurzer Zeit gemeinſam ein am Marktplatz belegenes
Haus. Einer von ihnen trat ſein Miteigentumsrecht

an eine dritte Perſon ab, worauf die gerichtliche Auf
faſſung erfolgte. Jetzt hat nun der neue Beſitzer gegen
den anderen Mitbeſttzer Klage angeſtrengt, weil dieſer
Abbruchsarbeiten ohne ſeine Einwilligung vornimmt.
Auf Grund gerichtlicher Verfügung iſt dem Mitbeſitzer
die Weiterführung der Abbruchsarbeiten unterſagt.
Man fragt ſich nun, wie beide Beſitzer auseinander

Kommen könnten. Hier trifft die Beſtimmung des
753 des Bürgerl. Geſetzbuches zu, die ſagt: „IJſt
Teilung in Natur ausgeſchloſſen, ſo erfolgt die

Aufhebung der Gemeinſchaft durch Verkauf des ge
meinſchaftlichen Gegenſtandes nach den Vorſchriften
über den Pfandverkauf, bei Grundſtücken durch
Zwangsverſteigerung und durch Teilung
des Erlöſes.“

f Hettſtedt, 26. März. Mit einer Summe
von 17 500 Mk. werden jetzt zufolge einem Entſcheid

legung für zwei Jahre.

hinzugezogen.

des Oberverwaltungsgerichts die Gemeinden
Burgörner und Großörner, Oberwiederſtedt und Siers
leben zu den Gemeindelaſten der Stadt Hettſtedt

In den großen wirtſchaftlichen
Betrieben genannter Ortſchaften heiten nämlich viele
Lute, die ren Wohnſitz in Hetlſtedt haben und der
Stadtkaſſe meiſt bedeutende Schul und Armenlaſten
aufbürden. Die Stadt Hettſtedt hatte daher die
Gemeinden aufgefordert zur Tragung dieſer Laſten
anteilig beizutragen. Da ſie ſich weigerten, Zahlung
zu leiſten, kam die Sache vor das Oberverwaltungs
gericht, das nunmehr zugunſten Hettſtedts entſchied.

Schönebeck a. E, 26. März. Verhaftet
wurde heute die Witwe des Poſtaſſiſtenten D. Die
Verhaftete ſteht bekanntlich in dem Verdachte, ihren
Mann durch Gift aus dem Wege geräumt zu haben.

Bernburg, 26. März. Der hochbetagte
Regiſtrator Frohberg wurde heute von einem mit
großer Schnelligkeit daherfahrenden jugendlichen Radler

auf der Straße ſo heftig überrannt, daß der alte
Mann ſchwer mit dem Hinterkopf aufs Pflaſter auf
ſchlug und einen Bluterguß ins Gehirn erlitt, dem er
alsbald erla g.

Torgau, 26. März. Der erſte Staatsanwalt
am hieſtgen Landgericht erläßt eine Bekanntmachung,
nach welcher für den Nachweis des Verbleibes des
55jährigen Geheimen Regierungsrats Hans Wernich
aus Magdeburg, der bekanntlich ſeit dem 25. März
1905 verſchollen iſt, ſeitens der Angehörigen eine

Belohnung bis zu 1000 Mark aus
geſetzt iſt.

Gotha, 27. März. Die viertauſendſte
Feuerbeſtattung wurde im hieſigen Krematorium
am Sonntag vollzogen

Rudolſtadt, 28. März. Jm Rubvolſtädter
Landtag wurde am Dienstag nach dreiſtündiger
Debatte die Exhöhung der Kameralrente des
Fürſten mit den 9 bürgerlichen gegen die 7 ſozial
demokratiſchen Stimmen angenommen.

T Leipzig, 27. März. Die hieſtgen Klempner
gehilfen ſind in eine Lohnbewegung getreten.
Sie fordern die neunſtündige Arbeitszeit, einen Mini
malſtundenlohn von 45 bis 53 Pfg. ſowie eine Tariffeſt

Die Jnnung lehnte die For
derung ab. Die Gehilfen beſchloſſen, energiſch auf
ihren Forderungen zu beharren und eventuell in den
Ausſtand zu treten.

Dresden, 27. März. Die Aufhebung der
Prügelſtrafe in den Schulen hat die zweite
ſächſiſche Kammer abgelehnt. Auch die National
liberalen ſtimmten gegen die Aufhebung
h

Lokal nachrichten.
Merſeburg den 29. März 1906.z

Die ſilberne Plakette, enthaltend den
Ehrenbürgerbrief unſerer Stadt für den
am Ende d. M. aus ſeinem Amte ſcheidenden
Herrn Oberbürgermeiſter Reinefarth,
iſt für kurze Zeit im Schaufenſter der
Fr. Stollbergſchen Buchhandlung hier
ausgeſtellt. Die kunſtvoll ausgeführte Tafel iſt nach
einem vom Herrn Bildhauer Juckoff Schkopau ge
arbeiteten Modell hergeſtellt.

Der Nr. 12 der „Landwirtſchaftlichen Wochen
ſchrift für die Provinz Sachſen“ entnehmen wir fol
gende amtliche Bekanntmachungen der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen:
Warnung. Bereits in Nr. 27 der „Landwirtſchaft
lichen Wochenſchrift“, Jahrgang 1904, warnten wir
vor einem gewiſſen Albert Göthling aus Halle
a. S., der ſich als Wanderlehrer oder praktiſcher
Lehrer für Tierkrankheiten bezeichnete und dadurch,
daß er unentgeltlich Vorträge in land wirtſchaftlichen
Vereinen der ſonſtigen Verſammlungen von Land
wirten hielt, die letzteren zum Ankauf ſeiner direkt
ſchaädlichen Bücher über Tierheilkunde, Hufbeſchlag uſw.
und ſeiner angeblich ſelbſterfundenen viel zu teuren
Jnſtrumente veranlaßte. Unterſtützt wurde p. Göth
ling dabei von ſeinem Bruder Paul Göthling, der
ſich Wanderlehrer aus Gera nannte- und in ſeinen
Vorträgen völlig unwahre Andeutungen in dem Sinne
machte, daß er im Auftrage der Landwirtſchaftskammer

reiſe. Da nun nach der Mitteilung eines landwirt
ſchaftlichen Vereins der Altmark Albert Göthling wieder
in der nämlichen für die Landwirte ſo ſchädlichen
Weiſe tätig iſt, ſo warnen wir die Landwirte unſeres
Bezirkes wiederholt vor deſſen Treiben und erſuchen
die Vorſtände der land wirtſchaftlichen Vereine dringend,

den Albert Göthling ebenſowenig wie ſeinen Bruder
Paul Göthling zu irgend einem Vortrage zuzulaſſen.
Auch empfehlen wir, die Göthlings, falls ſie derartige
Bücher an die Landwirte, namentlich in Wirtshäuſern,
verkaufen wollen, bei der Ortspolizeibehörde anzuzeigen,
da ſie hierzu die Erlaubnis der Behörde haben müſſen,
und falls ſie dieſe nicht beſttzen, nach 88 43 und 149,1
der Gewerbeordnung ſtrafbar ſind. Betr. die
kleineren Anbau- und Düngungsverſuche.
Die Berichte über die kleineren Anbau nnd Dün-
gungsverſuche vom letzten Jahre ſind zum Teil noch

e määhh

ausſtändig, obgleich ſie uns bereits bis 31. Dezember
v. Js. zurückgeſandt werden e Wir erſuchendie Herren Verſuchsanſteller, welche re Berichte noch

nicht eingereicht haben, dies umgehend und ſpäteſtens
bis zum 5. April nachzuholen, da wir ſie ſonſt von
der Verſuchsanſtellung im nächſten Jahre ausſchließen

müſſen. Saatgutanerkennung durch die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen Auf Antrag unſeres Ausſchuſſes für
Landeskultur und Verſuchsweſen hat der Vorſtand be

ſchloſſen, in der Provinz die Anerkennung von Saat-
gut auf Grund von Feldbeſichtigungen vorzunehmen.
Die hierfür geltenden Beſtimmungen werden wir dem
nächſt bekannt geben. Die Anträge auf Saatgut-
arierkennung ſind im Laufe des Frühjahres an die
Landwirtſchaftskammer zu richten.

Der Bürgerverein Süd und Weſt zur
Förderung ſtädtiſcher Jntereſſen hielt am Dienstag
abend im „Herzog Chriſtian eine ziemlich gut be
ſuchte Verſammlung ab. Nach Verkeſung des
Protokolls der letzten Verſammlung referierte Herr
Gärtneretbeſttzer Krauſe über Friedhofsange
legenheiten. Er berichtete über ſtattgehabte Unter
redungen mit maßgebenden Perſönlichkeiten in dieſer
Angelegenheit, die alle die herrſchenden Mängel' voll
und ganz erkennen, aber leider nicht in ver Lage ſind,
hier Wandel zu ſchaffen. Namentlich könne der Ver
größerung des Stadtfriedhofes nicht entgegengetreten
werden, da die behördlichen Konzeſſtonen bereits erteilt
find. Auf Vorſchlag des Herrn Reſtaurateurs Vollrath
beſchloß die Verſammlung einſtimmig, eine Petition
an den Magiſtrat und das Stadtverorvnetenkollegium
zu richten, worin die Mängel der einzelnen Friedhöfe
eingehend geſchildert und die evtl. Schaffung eines
Zentralfriedhofes vorgeſchlagen werden ſoll. Weiter teilte
Herr Vollrath noch mit, daß eine Petlon von An
wohnern der Weißenfelſerſtraße an den Herrn Regie
rungspräſidenten, in der gegen die Vergrößerung des
St. Maximi Friedhofes Einſpruch erhoben wurde, von
dieſem abſchlägig beſchieden worden iſt. Der Punkt
Bildung einer Verkehrskom miſſion wurde,
da der Referent nicht erſchienen war, von der Tages
ordnung abgeſetzt. Die Verſammlung erklärte ſich
aber im Prinzip mit Bildung einer ſolchen einver
ſtanden. Nachdem noch Herr Bureauaſſtſtent Wie
muth über den heutigen ſchwachen Beſuch der Ver
ſammlung und die geringe Beteiligung an den De
batten ſein Bedauern ausgeſprochen, ſchloß der Vor
ſitzende, Herr Buchdruckereibeſitzer Hottenroth, gegen

11 Uhr die Verſammlung

Kreistag.
Merſeburg, 28. März 1906.

Der Landrat des Kreiſes, Graf d'Hauſſonville,
eröffnete den Kreistag gegen 12 Uhr mittags mit der
Mitteilung, daß das Kreistagsmitglied Herr Bürger
meiſter Seeger Schkeuditz ſein Amt aus Geſundheits
rückſtchten niedergelegt habe. Er ſpreche ſein Be
dauern darüber aus und wünſche ihm bal
dige Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit. Hier
auf wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Nach Vornahme der Wahl der Vertrauens
männer für die bei den Amtsgerichten
Merſeburg (Stadtrat Zehender, Kops und Barth),
Lützen, Schkeuditz, Lauchſtädt und Halle
gemäß S 40 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom
27. Januar 1877 zuſammentretenden Ausſchüſſe und
der Schiedsmänner reſp. Stellvertreter für den IV.
und XI. ländlichen Bezirk wurden als geeignete Per
ſonen zu Amtsvorſtehern die Gutsbeſitzer Burkhardt
Ermlitz, Rentmeiſter König Dölkau und Gutsbeſitzer
Paul Schumann-Starſtedel vorgeſchlagen. Den
Rechnungen der Kreisſparkaſſe, der Kreiskommunal
kaſſe, des Mobilmachungsfonds und der drei Wege
baufonds für das Jahr 1904 wurde anſtandslos
Entlaſtung erteilt. Der Etat der Hufbeſchlag
lehrſchmiede in Merſeburg, der in Einnahme
und Ausgabe mit 4015 Mk. abſchließt und eine
Kreisbeihülfe von 150 Mk. fordert, wurde genehmigt.
Landrat Graf d' Hauſſonville betonte hierbei, daß
ſich die Hufbeſchlaglehrſchmiede durchaus bewährt
habe, aber leider noch nicht in dem Maße in Anſpruch
genommen werde, wie es bei der Wichtigkeit des Lehr
gegenſtandes eigentlich vorauszuſetzen wäre. An 16
Kurſtſten wurde eine Beihülfe von je 90 Mk. gewährt.
Der Etat der Kreiskommunalkaſſe für 1906
ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 382 094,40
Mk., gegen das Vorjahr mehr 1269,28 Mk. Aus
den einzelnen Titeln der Einnahme iſt beſonders
hervorzuheben, daß die zu erhebenden Kreisſteuern um
1 bezw. 2 Proz. ermäßigt werden konnten ſeit ſieben
Jahren wieder das erſte mal. Der Etat ſieht an zu
erhebenden Kreisſteuern 250 770,78 Mk. vor, gegen
das Vorjahr weniger 13 876,30 Mk. Die Kreis
hundeſteuer hat über Erwarten eine ſehr gute Ein
nahme gezeitigt, ſo daß die Etatsſumme von 6000
Mk. im Vorjahre auf 15000 Mk. erhöht werden
konnte. An Ausgaben hat ſich die Provinzial,
ahgabe von 73 000 Mk. auf 76000 Mk. erhöht.
An Unterhaltungskoſten für 15 Taubſtumme, 7 Blinde
A5 Blöde und Gemütskranke, 5 Krüppel und andere

Se



beſitzer

körperlich gebrechliche Perſonen des Kreiſes Merſeburg
ſind 45 161,65 Mk. in den Etat eingeſtellt. Neu ein
geſtellt ſind 1200 Mk. Remuneration an den Kreis
baumwärter KogelKeuſchberg, der zu Hebung und
Förderung des Obſtbaues im Kreiſe angenommen worden
iſt. Ferner an Desinfektionskoſten 1000 Mk für eine
geregelte Wohnungsdesinfektion im Kreiſe vom 1. April
d. J. ab. Den im Kreiſe ſtationierten 14 Gendarmen
ſoll ein jährlicher Wohnungsgeldzuſchuß von je 50 Mk.
gewährt werden, da dieſelben durchweg für ihre
Wohnungen mehr zahlen müſſen, als ſte Wohnungs
geld vom Staate erhalten. Auf Antrag des Ober
bürgermeiſters Reinefarth wird hinzugefügt, daß
der Zuſchuß wiederruflich geſchehen ſoll. Guts

Trautmann-Benndorf ſtellte im
Auftrage der Dörfer aus der Umgegend von
Dürrenberg den Antrag, der Kreis möge zu dem
geplanten Brückenbau bei Fährendorf einen ange
meſſenen Beitrag leiſten. Landrat Graf d' Hauſſon
ville erwidert darauf, daß die Angelegenheit noch
garnicht ſo weit gediehen ſei. Zunächſt ſollten in
erſter Reihe die beteiligten Gemeinden ihr Intereſſe
an dem Brückendau dadurch bekunden, daß ſte nam
hafte Beiträge vazu ſteuern und nicht, wie bisher,
ſich geberden, als gelte es einen Kuhhandel,
bei dem nicht 50 Pfennige zuviel gegeben
werden dürfe. Mit einer halbfertigen Vorlage könne
er nicht vor den Kreistag treten Der
Etat wurde darauf angenommen. Auf Antrag
des Kreisausſchuſſes bewilligte der Kreistäg eine ein
mälige Beihülfe von 2500 Mk. zu den aus Anlaß
der Silbernen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares im Kreiſe
zu errichtenden Stiftungen, nämlich für die Ge
dächtniskirche in PavitzModelwitz und für die Kinder
heilſtätte in Dürrenberg. Der Kreistag gibt hierzu
ſeine Zuſtimmung.
Außerhalb der Tagesordnung wurden noch vie

Wahlen zur Veranlagungskom miſſion vor
genommen. An Stelle des verſtorbenen Oekonomie-
rats Schulenburg Werder bei Merſeburg wurde der
Bankier Thiele- Merſeburg und für den ausſcheiden
den Brauereibeſitzer Berger Merſeburg der Gutsbeſttzer
Scharf Oſtrau gewählt. Die der Kommiſſion bisher
angehörenden Herren wurden wiedergewählt. Graf
d Hauſſonville ſchloß hierauf gegen Uhr den
Kreistag.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg, 22. März 1906.

1. Der Milchmann Sch. von hier hatte den Bahnwärter
Juckoff an der Eiſenbahnüberfahrt der Halleſchenſtraße mit den
Worten „Du biſt verrückt“ beleidigt. Er erhielt dafür eine
Geldſtrafe von 20 Mk. oder 4 Tage Gefängnis. Außerdem
wurde dem BHeleidigten die Publikationsbefugnis zugeſprochen.

2. Der Chauffeur W. aus Branderode hatte gegen einen
Strafbefehl in Höhe von 15 Mk., weil er am 8. Dezember
v. J. als Führer eines Kraftwagens nicht angehalten hatte,
trotzdem die Pferde des Landwirts Spindler aus Kayna auf
der Naumburgerſtraße ſchen wurden, Berufung eingelegt. Der
Angeklagte konnte nachweiſen, daß er alle vorgeſchriebenen
Warnungszeichen gegeben hatte, ſo daß das Gericht auf Frei
ſprechung erkannte

3. Der Bergmann A. aus Teuditz hatte am 14. Januar
in Daspig ſozialdemokratiſche Flugblätter ausgeteilt und des
wegen einen Strafbefehl in Höhe von 5 Mk. erhalten, wogegen
er rechtzeitig Berufung einlegte. Da eine ſtrafbare Handlung
nicht vorlag, erkannte das Gericht wie in früheren ähnlichen
Fällen auf Freiſprechung.

4. Der Schulknabe Paul Oskar Sch. von hier, geb. am
6. März 1892, hatte am 9. Februar d. J. ein Portemonnaie
mit 7 Mk. Jnhalt gefunden und das Geld für ſich verbraucht.
Das Gericht nahm an, daß der Angeklagte die zur Straftat
nötige Erkenntnis nicht beſeſſen habe und ſprach ihn frei.

5. Der Geſchirrführer Hermann B. von hier hatte gegen
einen Strafbefehl in Höhe von 2 Mk. oder 1 Tag Haft, weil
er am 1. März d. J. am Gotthardtstore nach Einbruch der
Dunkelheit mit ſeinem Fuhrwerk ohne brennende Laterne ge
fahren war, Berufung eingelegt. Das Gericht erkannte nach
der Beweisaufnahme auf Aufrechterhaltung der Strafverfügung.

6. Der Landwirt Karl Friedrich J. aus Cröllwitz, geb.
1864, hatte ſich wegen Beleidigung des Pfarrers Reinſt in zu
verantworten. Schon ſeit längerer Zeit ſind in Cröllwitz
2 Parteien, die ſich arg befehden und in Prozeſſen und Klagen
ſich das Leben gegenſeitig ſchwer machen. Die eine Partei
hält es mit dem Pfarrer, die andere iſt gegen ihn. Der
Pfarrer war nun auch in verſchiedenen Klagen und Prozeſſen
als Zeuge aufgetreten, was in der Gegenpartei zu allerlei
Verdächtigungen führte. So wurde im Herbſt und Neujahr
an das Haus der Pfarre mit Blauſtift geſchrieben „Achtes
Gebot, Falſch geſchworen ewig verloren. Lüge. Emma.
Meineid. Volksblatt“. Dieſe Worte ſtanden in Beziehung zu
den mehrfachen Beleidigungsprozeſſen, in denen der Pfarrer
als Zeuge Ausſagen gemacht hatte und der Angeklagte J.
ſollte der Schreiber dieſer Worte ſein. Es wurden davon
Pauſen angefertigt und dieſe wieder einem Schreibſachverſtändigen
vorgelegt, der aber nur eine Wahrſcheinlichkeit bekunden
konnte, daß J. der Täter ſei. Das Gericht erachtete den Fall
für nicht genügend aufgeklärt und ſprach den Angeklagten frei.
Der Amtsanwalt hatte 100 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage
Gefängnis beantragt.

7. Wegen Hausfriedensbruchs, ruheſtörenden Lärms und
körberlicher Mißhandlung hatten ſich die Gärtnersehefrau
Jda Marie A. geb. J. aus Leipzig, die Kaufmannsehefrau
Emilie J. geb. St. aus Leipzig die Telegraphenſekr.-Ehefrau
Amalie J. aus Chemnitz und die Beamtenehefrau Pauline W.
geb. B. aus Leipzig zu verantworten. Die Angeklagten
hielten ſich während des Sommers 1905 als Kurgäſte in
Dürrenberg auf. Am 9. Auguſt 1905 kamen ſie auch in das
Gut des Pächters Brinkmann, um, wie dort üblich, Milch
zu trinken. Jm Hofe wurde der Sohn der Frau J. von
einem Hunde gebiſſen und ſämtliche Angeklagte machten nun
mehr ihrer Empörung darüber in erregten Worten Luft Der
hinzukommende Pächter B. forderte infolgedeſſen die Frauen
mehrmals auf, das Grundſtück zu verlaſſen, was dieſe aber

nicht befolgten. Es blieb ihm ſchließlich nichts weiter übrig,
als die eine der Fraueu, die Ehefrau W etwas unſauf
herauszuführen, wofür dieſe ſich dem B. gegenüber mit einen
Schlag in das Geſicht revanchierte. Nach einer ziemlich um
ſangreichen Zeugenvernehmung und Verteidigungsrede gelangte

das Gericht zur Freifprechung fämtlicher Angeklagten und
nahm an, daß die Frauen als Gäſte in der Gutswirtſchaft
geweilt und ſomit ein Recht hatten, in derſelben ſich aufzu
halten. Der Amtsanwalt hatte Geldſtrafen von 18 Mk.
oder 2 Tagen Haſt gegen alle Angeklagte und außerdem
gegen die W. wegen Körperverletzung eine Geldſtrafe von 15
Mk. eder 8 Tagen Haft beantragt. Amtsanwalt und
Kläger legten gegen das Urteil ſofort Berufung ein.

NHus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.

S. Spergau, 27. März. Am nächſten Pälm-
ſonntage werden aus unſerem Orte 6 Knaben und
10 Mädchen konfirmiert werden. Die Zahl der
Fährendorfer Konfirmanden beträgt 4 Knaben und
7 Mädchen, in Summa alſo 27 Kinder.

S Dürrenberg, 27. März. Ueberall regen
ſich fleißige Hände, um die erwarteten Badegäſte
würdig zu empfangen. Viele Villen werden aus
wendig und inwendig verſchönert, die Gärten werden
in ſtand geſetzt, was allerdings durch den plötzlichen
Einfall von Schnee und Kälte wieder unterbrochen
worden iſt. Die Salinenverwaltung läßt an
ver Stelle des früheren Fährhauſes ein drittes
Badehaus erbauen, da die zwei bisher in Betrieb
befindlichen den Anforderungen, die von Jahr zu Jahr
ſteigen nicht mehr genügten. Doch erſcheint es
zweifelhaft, ob dasſelbe noch in dieſer Saiſon in
Gebrauch genommen werden wird, da kaum die erſten

Anfänge des Baues zu bemerken ſind. Dagegen hat
der Bau des elektriſchen Maſchinenhauſes
bei der milden Witterung des verfloſſenen Winters
bemerkenswerte Fortſchritte gemacht. Leider hat das
Hochwaſſer der vorigen Woche auch darin wieder
einen bedauerlichen Stillſtand gebracht. Nachdem
bereits zweimal wegen zu niedriger Höhe der Ab-
dämmung die Baugrube voll Waſſer gelaufen war,
iſt dieſes unangenehme Ereignis jetzt zum dritten
Male eingetreten, ſo daß die Pumpen wieder haben
in Tätigkeit treten müſſen. Wenn nun auch dem
Unternehmer zur Entſchuldigung dienen mag, daß der
Waſſerſtand der Saale abnorm hoch geweſen iſt, ſo
hat er doch jedenfalls den nicht unerheblichen Schaden
zu tragen, und ſein erhoffter Verdienſt an dem Bau
dürfte wohl auch zu Waſſer werden. Wie dringend
wünſchenswert der Bau einer Brücke iſt, hat ſich
bei dem Hochwaſſer aufs neue gezeigt. Nach Ein
tritt der Dunkelheit hörte der Fährdienſt überhaupt
auf, ſo daß jeder ſehen konnte, wie er auf anderem
Wege über die Saale gelangte, und bei Tage war
die Ueberfahrt bei der heftigen Strömung keine ganz
ungefährliche Sache. Es ſcheint aber, als ob es der
Brücke gehen wird, wie dem Bahnhof in Corbetba.
Es muß erſt ein großes Unglück eintreten, ehe man
ſich entſchließt, das ſchließlich doch Unvermeidliche zu
tun. Wie man hört, werden in der Umgegend bereits
Wetten darüber abgeſchloſſen, ob die Brücke gebaut
wird, oder nicht. Wir unſererſeits halten die Wette
guf: ſie kommt nicht.

s Laucha, 26. März. Die Stadtverordneten
ſetzten den Haushaltungsplan für 1906 auf
47 955,56 Mk. feſt. Die Hälfte der Zinsüberſchüſſe
der Sparkaſſe aus dem Jahre 1905 in Höhe von
21564,78 Mk. ſoll für entſtehende Unkoſten ver
wendet werden, die andere Hälfte ſoll dem Reſerve
fonds zufließen.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 29. März: Ziemlich

trübes, kaltes Wetter mit Schneefällen, rauher Wind,
nachts Froſt. 30. März: Fortgeſetzt meiſt wolkig
bis trüb, kalt, Schnee.

Der Bergarbeiterausſtand im Braunkohlen
revier Meuſelwitz-WeißenfelsZeitz.

Die Verhandlungen zwiſchen den Werksbeſitzern und den
Arbeiterausſchüſſen haben zu einem befriedigenden Reſultat
nicht geführt. Es iſt noch auf keiner Grube zur Einigung
gekommen. Auf einzelnen Gruben haben ſich die Ausſtändigen
nicht damit einverſtanden erklärt, daß mit den Arbeiteraus
ſchüſſen verhandelt wird, vielmehr fordern ſie die Verhandlung
mit der Fünferkommiſſion. Dies iſt auch der Standpunkt der
Streikleitung, welche u. a. ein Zweigbureau im Herzog'ſchen
Lokale zu Luckenau aufgeſchlagen hat. Die Hauptbureaus
befinden ſich in Zeitz, Meuſelwitzz und Teuchern. Der
Lohnkampf iſt bis jetzt noch ein recht unſicherer,
an ihm ſind lediglich organiſierte Bergarbeiter be
teiligt. Die Ausſtändigen ſind ſich bezüglich ihrer Forderungen,
die ſich auf ihre ſpeziellen Gruben beziehen, ſelbſt noch nicht
ganz klar. Das Weitere muß ſich nun erſt in den Aus
ſtändigenverſammlungen ergeben, von denen eine Mittwoch
nachmittag in Luckenau ſtattfindet.

Die Bergverwaltungen des Meuſelwitzer Reviers
forderten die Streikenden auf, bis Freitag die Arbeit
wiederaufzunehmen: andernfalls gelten ſie als abgelegt.

Statiſtiſches zur Lohnbewegung der Berg
arbeiter Nach den Angaben der im Jahre 1905 erſchienenen
Berichte der königlich preußiſchen Regierungs und Gewerberäte
und Behörden betrug die mittlere Geſamtzahl der Belegſchaften
im Bergreviere Weſt Halle 4310 Köpfe im Braunkohlenberg
bau, Oſt Halle 4276 Perſonen auf den Braunkohlenbergbau
im Revier Weißenfels entfielen 2190 Mann. Es waren 33
Braunkohlengruben im Betriebe. Bei neun Braunkohlen
gruben und einem Eiſenerzbergwerk betrug die Belegſchafts
ziffer im Bergrevier Zeitz 5524.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 26. März. Die erſte Strafkammer des

Landgerichts Berlin 1 verurteilte heute wegen Aufreizung
zu Gewalttätigkeiten, zum Ungehorſam gegen die Geſetze und
zur Begehung ſtrafbärer Handlungen die Redakteure der
anarchiſtiſchen Zeitung „Der Revolutionär“ Paul Frauböſe
zu 9 Monaten, Fritz Müller und Wilhelm Möller zu
4 Monaten Gefängnis. Ein Antrag des Staatsanwalts, die
Angeklagten Frauböſe und Müller wegen Fluchtverdachts zu
verhaften, wurde vom Gerichtshof abgelehnt.

Altona, 26. März. Das Landgericht verurteilte, wie
dein „B. T.“ gemeldet wird, einen gewiſſen Kramer aus Schiff
beck unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu einem Jahre
Gefängnis, weil er ſeine Gattin an einen Rentier für
2000 Mk. unter Aufſetzung eines Kaufvertrages tat
äch lich verkaufte.n München, 26. März. Der zwiſchen der Paulaner

brauerei und der Spatenbrauerei geführte langjährige
Streit wurde nunmehr durch freundſchaftliche Einigung erledigt.
Die Spatenbrauerei läßt das von ihr bisher zur Bezeichnung
ihres Starkbieres verwendete, das Wort „Salvatorbier“
enthaltende Etikett löſchen und wird ihr Spezialbier künftig
unter einer andern Bezeichnung in den Verkehr bringen.

Liſſa, 27. März. Pfarrer Zwickert in Reiſen
wurde wegen Beleidigung der deutſchen Katholiken
ſeiner Parochie, geſchehen in Predigten auf der Kanzel,
zu zweihundert Mark Geldſtrafe verurteilt.

Vermischtes.
(Selbſtmord vor dem Aſſeſfſor-Examen) ver

übte, wie aus Freiberg i. S. gemeldet wird, der zuletzt
beim dortigen Landgericht beſchäftigte Referendar Dr. Dietze.
Er erſchoß ſich dieſer Tage in der Nähe ſeiner Heimatſtadt
Lauſigk im Walde. Er hatte ſchon vor längerer Zeit ſeine
ſchriftliche Arbeit zum Aſſeſſor Examen eingereicht und mußte
außergewöhnlich lange auf Antwort über den Aus
fall warten. Schließlich erfuhr er, daß der betreffende
Referent durch Landtägsarbeiten verhindert geweſen ſei, die
Arbeit zu prüfen. Erſt nach Verlauf von mehr als 3 Monaten,
während deren er in ſeiner Examenaufregung von großer
Nervoſität befallen wurde, erhielt er nun die Antwort, daß
er zum mündlichen Examen nicht zugelaſſen werden könne.
In ſeiner Aufregung über dieſen Beſcheid machte Dr. Dietze
ſeinem Leben ein Ende. Auch ein trauriger Beitrag zur
Reform des Examenweſens.

Eine gefährliche Ballonfahrt.) Aus Karls-
kronag wird gemeldet: Sonntag landete in einem Walde, drei
Meilen von hier, ein mit zwei Soldaten bemannter Ballon
der I. Kompagnie des Luftſchifferbataillons aus Berlin. Als
der Ballon über der Oſtſee zehn Seemeilen von der Küſte
ſich befand, ging er nieder. Aber ein Soldat kappte den
Ballonkorb, worauf der Ballon wieder in die Höhe ging,
während die Soldaten ſich an den Tauen feſthielten. Die Be
ſatzung kam in gutem Zuſtande hier an.

(Zwei Fälle von Genickſtarre) ſind bei dem
Königin Eliſabeth Regiment in Weſtend Berlins feſtgeſtellt
worden. Der eine Patient iſt ein Einjährig-Freiwilliger. Die
Kranken ſind iſoliert worden alle Vorſichtsmaßregeln gegen
die Weiterverbreitung er Epidemie wurden ſelbſtverſtändlich
ſofort getroffen. Die Stadt Berlin iſt zurzeit völlig frei von
dieſer Krankheit.

In einem Hotel erſchoſſen) hat ſich Montag
abend in Berlin der 26 Jahre alte Böttcher Franz Brömer.
Der junge Mann beläſtigte am Donnerstag in einer Schank
wirtſchaft in der Petersburger Straße die Braut eines Gaſtes
der ihm dafür mit dem Bierglas an den Kopf ſchlug. Auf
der Unfallſtation in der Warſchauer Straße verbunden, klagte
er ſeitdem über Kopfſchmerzen. Montag morgen ging er mit
dem Bemerken von Hauſe weg, daß er einen Arzt aufſuchen
wolle, kehrte aber nicht zurück. Nachmittag kam er in ein
Hotel der Möckernſtraße und nahm ein Zimmer. Hier tötete
er ſich abends durch einen Revolverſchuß in den Kopf.

(Nach Unterſchlagung von 43 000 Mk.) wurde,
wie aus Regensburg gemeldet wird, der Kaſſierer der
dortigen Land wirtſchaftlichen Lagerhausgeſellſchaft, der Kaufmann
Hüttinger, verhaftet.

(Aus dem Grubenrevier) im Pas de Calais
kommt folgende Nachricht: Die Bergleute nehmen die Arbeit in
größerer Zahl wieder auf. Man glaubt, daß ſich bei der Ab
ſtimmung eine große Mehrheit gegen Fortſetzung des Aus
ſtandes ausſprechen wird. Die deutſchen Rettungsmann
ſchaften, deren Tätigkeit beendet iſt, haben ſich Dienstag früh
von der Geſellſchaft in Courrières verabſchiedet und kehrten
nach Deutſchland zurück. Die Bergungsarbeiten werden von
den franzöſiſchen Rettungsmannſchaften fortgeſetzt.

(Drei Kinder als Mörder.) Wie aus Paris
berichtet wird, haben in Touloſe drei Kinder, von denen das
älteſte noch nicht vierzehn Jahre alt war, einen Mordanfall
auf einen Weinhändler verübt. Sie drangen in das Geſchäft
des Kaufmanns Abadie und verſuchten ihn zu erdroſſeln, um
ſeine Tageseinnahme an ſich zu bringen. Als das überfallene
Opfer Hilfeſchreie ausſtieß, verſetzten ihm die jugendlichen
Miſſetäter mehrere Stiche in den Kopf. Charakteriſtiſch
für die Naivetät der Verbrecher iſt die Tatſache, daß ſie ihren
Verfolgern Stücke des geſtohlenen Geldes zuwarfen, um ſich
auf dieſe Art vor der Feſtnahme zu retten. Es gelang ihnen
ſelbſtverſtändlich nicht.

(Von einem Tiger angefallen) wurde in einer
Menagerie in der Frankfurter Chauſſee bei Berlin die Frau
des Tierbändigers Hellmuth. Bei einer Probe, die mit dem
Königstiger, der demnächſt vorgeführt werden ſoll, veranſtaltet
wurde, warf die Beſtie Frau Hellmuth zu Boden und zer
fleiſchte ihr Geſicht und Bruſt. Der Ehemann und andere
Angeſtellke eilten ſofort zu Hilfe und befreiten die Unglückliche
Schwer verletzt wurde ſie nach dem Krankenhauſe Am Fried

richshain gebracht. 9(Für das Schnellbahnprojekt Düſſeldorf-—
Köln) haben die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft und die
SimensSchuckert Werke vom Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten die Erlaubnis Zu den hierzu nötigen Vermeſſungen
erhalten.

(Ftalieniſche Juſtiz.) Aus Turin wird gemeldet
Ein gewiſſer Garrero, der ſeine Frau, als er ſie bei einer
intimen Unterhaltung überraſchte, ſchwer verwundete und den
Liebhaber erſchoß, wurde am Donnerstag unter dem
Triumpfgeſchrei des Publikums freigeſprochen.

Ein Piſtolenduell zwiſcheu zweiſpleenigen
Miſſes) hat in Middlesbourg in England ſtattgefunden.
Mrs. Alice Moore und Mrs. Tucker waren in Zwiſt geraten.
Sie fanden ſich in einem Salon zuſammen, um ihre Sache
mit Piſtolen auszutragen. Sekundant war eine gemeinſame
Freundin, Mrs. Frank Madac. Dreimal wurden vergeblich
die Kugeln gewechſelt, als Mrs. Moore plötzlich von Angſt
gepackt wurde und auf die Straße rannte. Jhre erbitterte



Gegnerin jedoch war in Schießwut geraten; ſie ſchoß auf
den weiblichen Sekundanteu und verwundete ihn nicht unge

fährlich
Durch elektriſchen Strom getötet.) Jn einem

Raume der chemiſchen Fabrik auf Aktien, vorm. E. Schering
in Berlin, wurde der Maſchinenmeiſter Ahrens auf dem
Fußboden liegend tot aufgefunden. Er hatte ſich in einer
dort befindlichen Tonne gebadet, ſich dann mehrere Drähte der
elektriſchen Leitung um den Leib gelegt und darunter einen
Gummigurt gebunden. Ob Selbſtmord vorliegt oder ob der
Verſtorbene, der an Rheumatismus litt, ſich hatte elektriſieren
wollen, bedarf noch der Aufklärung.

(Ein Uhrnepper) wurde dieſer Tage in einem Schank
lokal in der Roſenthaler Straße in Berlin feſtgenommen.
Ein Gaſt, der Kellner Richard Hardtke, verkaufte einem
Schlächter eine goldene Uhr. Der Käufer zahlte 100 Mark
an, war aber vorſichtig genug, ſofort heimlich zu einem Uhr
macher zu gehen und ihm das „Wertſtück“ zu zeigen. Hier
erfuhr er, daß er eine ganz wertloſe Neppuhr erſtanden habe.
Als der Schlächter in die Schankwirtſchaft zurückkehrte, wollte
Hardtke entfliehen. Man verſtellte ihm jedoch die Tür und
holte einen Schutzmann. Der Schwindler weigerte ſich, das
Geld herauszugeben, ſchlug vielmehr auf den Beamten ein und

konnte erſt mit Hilfe eines zweiten Schutzmannes überwältigt
und nach der Wache gebracht werden. Unterwegs verſetzte er
einem der Beamten noch einen Fußtritt gegen den Leib.
Hardtke wurde dem Unterſuchungsrichter zugeführt.

(Die Untat einer Mütter.) Aus Trier wird ge
meldet: Jm Luxemburger Jnduſtrieort Düdelingen ſuchte
eine Arbeiterfrau ſich und ihre drei Kinder zu ermorden. Zwei
Kinder ſind tot, die Frau wurde verhaftet.

Erweiterung der Stadt Köln.) Die Stadtver
ordneten Verſammlung genehmigte am 22. März das Ueber
einkommen der Stadt Köln mit der Staatsregierung bezüglich
der neuen Kölner Stadterweiterung, alſo den Ankauf der
rechts und linksrheiniſchen Umwallung durch die Stadt.
Die Stadt bezahlt 25/2 Millionen Mark in zwölf Jahres
raten ohne Zinſen. Die erſte Rate iſt ſpäteſtens am 31.
März 1909 zu entrichten. Das der Stadt dafür zufallende,
zum Bebauen geeignete Gebiet beträgt, wie die „Köln. Ztg.
mitteilt, auf der linken Rheinſeite 86 und auf der rechten 37,
zuſammen 123 Hektar.

(3,100,000 Mark für ein Grundſtück in
Berlin.) Das den v. Godreffroyſchen Erben gehörige Grund
ſtück Wilhelmſtraße 59, Ecke Leipzigerſtraße, iſt für
3,100,000 Mk. in Beſitz der Herren Bankier Mack und
Baumeiſter Kuthe übergegangen. Zu den Erben gehört,
wie bekannt iſt, auch der Fürſt Bülow.

(Standes amtliche Trauung mit Muſik.) Der
Stadtrat von Toulouſe hat beſtimmt, daß Trauungen im
Standesamt von nun an „mit Muſik vollzogen werden
ſollen. Das Orcheſter für die Beteiligten unſichtbar
ſoll ſowohl beim Eintritt des zu trauenden Paares, als auch
nach der Traurede des Standesbeamten ſpielen. Seit Kirche
und Staat in Frankreich getrennt ſind, werden verſchiedene
ſolche Kleinigkeiten ausgebracht und verordnet.

(Die Grubenkataſtrophein Courrières.) Jn
Billy Montigny iſt es den Rettungsmannſchaften gelungen,
des Feuers ſoweit Herr zu werden, daß man auf die andere
Seite gelangen konnte. Hier bot ſich dem Blick ein entſetzliches
Schauſpiel dar. Haufen von Leichen, verkohlt und in
Verweſung übergegangen, lagen übereinander geſchichtet. Sie
wurden nun mit Chlor übergoſſen und ſollen heute zu Tage
gefördert werden.

(Grubenunglück.) Jn Weilburg brach Dienstag
Nacht in der Eiſenſteingrube Thor infolge Heißlaufens der
Maſchine Feuer aus. Zwei Oberſteiger und zwei
Bergleute, die nach der Brandſtätte vordringen wollten,
ſtürzten 20 Meter tief in den Schacht, da plötzlich die
Lichter erloſchen. Beide Oberſteiger ſind tödlich verletzt.

(Selbſtmordverſuch dreier Schweſtern durch
Verhungern.) Jn der Wiener Vorſtadt Hernals haben
drei Schweſtern verſucht, durch Verhungern Selbſtword zu
verüben. Es waren die drei Schweſtern Katharina, Bertha
und Karoline Hof, 38, 35 und 31 Jahre alt, die zuſammen
eine armſelige Wohnung inne hatten. Jn den letzten Wochen
trugen ſie ein abſonderliches Benehmen zur Schau, gingen
garnicht mehr aus und ließen ſich auch keine Nahrungsmittel
in die Wohnung bringen. Die Mitbewohner des Hauſes
glaubten ſchließlich, daß die Sch veſtern geiſtesgeſtört ſeien,
und benachrichtigten die Polizei. Es wurde ein Polizeibe
amter in die Wohnung der Schweſtern entſandt, der dieſelben
durch das freiwlllige Faſten total herabgekommen, ſchwach
und faſt unfähig fand ſich zu bewegen. Auf alle Fragen
blieben ſie die Antwort ſchuldig. Die Schweſtern wurden
ſchließlich durch einen Ambulanzwagen zum Polizeikvmmiſſariat
gebracht, wo ſie ebenfalls auf alle Fragen die Antwort ver
weigerten und in dumpfen Schweigen verharrten. Die
drei Schweſtern wurden ſchließlich zur Unterſuchung ihres
Geiſteszuſtandes der pſychiatriſchen Klinik übergeben

(Beim Muſterungsgeſchäft) ſtellte ſich in Deggen
dorf in Niederbayern ein Rekrut, der 50 Pfund wog
und 1,14 Meter groß iſt.

GBetrunkene Automöobilfahrer.) Kurz nach
2 Uhr nachts fuhr am Montag vor dem Reſtaurant Zug
Deutſchen Kaiſer“ in Plötzenſee bei Berlin ein Automobil vor.
Es ſtiegen ſechs Männer aus dem Wagen heraus, um in dem
Lokal einzukehren. Da ſie jedoch angetrunken waren, verab
reichte ihnen der Jnhaber des Lokals der 43 jährige Gaſtwirt
Max Broſy, kein Bier mehr. Die Gäſte benahmen ſich
derartig, daß ſie ſchließlich durch den Hausdiener Robert
Ruſchke auf die Straße befördert wurden. Die Angetrunkenen

zertrümmerten nun die Fenſterſcheibe ſowie die Türe und
ſtürmten dann wieder In das Lokal. Mit gezückten Meſſern
ſtürzten ſich die Exzedenten auf den wehrloſen Gaſtwirt, deſſen
Sohn und Hausdiener. Schwerverletzt brach B. bald be
wußtlos zuſammen. Auch der Hausdiener und der Sohn des
Gaſtwirts hatten von den Rowdys mehrere Stichwunden
erhalten. Die Verletzten mußten nach der Unfallſtation in der
Huttenſtraße gebracht werden. Jn bedenklichem Zuſtande
kamen B. und R. in das Krankenhaus Moabit. Die Täter
flüchteten nach dem Exzeß auf ihr Automobil und fuhren in
raſendem Tempo davon.

(Undank iſt der Welt Lohn.) Aus Polzin wird
der „Danz. Ztg.“ gemeldet: Eine gräßliche Bluttat hat ſich
am Sonntag nachmittag in Kollatz ereignet. Der bereits als
Meſſerheld bekannte Arbeiter Balfanz wollte ſeinem Leben durch
Ertränken ein Ende machen, was aber von dem herbeieilenden
Arbeiter Krauſe verhindert wurde. Zum Dank dafür zog der
Lebensmüde das Meſſer und ſchlitzte ſeinem Retter den
Unterleib auf. Balfanz wurde ſofort feſtgenommen. Sein
Opfer liegt hoffnungslos darnieder.

(Der Sekretär des Biſchofs.) Aus Budapeſt
wird gemeldet: Montag wurde der frühere Sekretär des
Biſchofs von Kaſchau, Joſef Hainoczy, verhaftet, weil er
mit mehreren hieſigen und Wiener Antiquitätenhändlern von
dem Biſchof koſtbare Antiquitäten, die zum Eſterhazyſchen
Fideikommiſſariatsſchatze gehörten, ferner koſtbare Kirchengeräte
ſowie große Summen herausgetockt hat. Außer ihm wurde
noch ein Antiquitätenhändler namens Filipp Laszlo verhaftet.
Die Verhaftung eines Wiener Antiquitätenhändlers ſteht bevor.

(Beim Begräbnis ſeines Neffen wahnſinnig)
wurde, wie aus NewYork berichtet wird, in Baltimore
ein Herr Walter Pottee. Er griff die Leidtragenden an
und ſchoß acht Leute nieder, von denen zwei tödliche Ver
letzungen davon trugen. Er flüchtete dann nach ſeinem Hauſe
und ſteckte es in Brand. Unter Mißachtung aller Gefahren
wurden Verſuche gemacht, ihn aus dem brennenden Hauſe
herauszuholen, er ſchoß aber auf alle, die ihm zu nahe kamen.
Als der Brand gelöſcht war fand man ihn tot und halb
verbrannt.

(Die Frau eines Wiener Univerſität s-
profeſſors Theodor Beer,) der im vorigen Herbſt
wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an Kindern, zu drei
Monaten Kerker verurteilt wurde, hat ſich in Montreux er
ſchoſſen. Profeſſor Beer war ſeinerzeit nach der Schweiz
geflohen, ſpäter aber nach Wien zurückgekehrt, um ſich dem
Gericht zu ſtellen. Seine Frau entſtammt einer angeſehenen
Schweizer Familie.

(Von glühender Eiſenſchlacke verbrannt.)
Aus Aachen wird gemeldet: Auf dem Werke des Aachener
Hüttenaktienvereins Rote Erde ſtürzten Montag abend nach
Beginn der Nachtſchicht einem Arbeiter, der eben zu arbeiten
begonnen hatte, mehrere Zentner glühende Eiſenſchlacke auf
Kopf und Oberkörper. Er erlitt ſo ſchwere Brandwunden,
daß der Tod ſofort eintrat. Ein anderer Arbeiter fiel in den
heißen Kranwerfer, wurde aber durch die Geiſtesgegenwart
ſeiner Kollegen vor dem Tode bewahrt.

(Der Schneeſturm und das Unwetter) der
beiden letzten Tage haben der Schiffahrt vielen Schaden zu
gefügt. Auf der Unterelbe ſtrandete der deutſche Dampfer
„Sekunda“. Die holländiſche Tjalk „Hermine Bul“ lief be
ſchädigt und ſchußſuchend aus See in Cuxhaven ein. Vor der
Weſermündung ſank der deutſche Segler „Hermine“. Viele
Schiffe erhielten durch den Schneeſturm große Fahrverſäumniſſe.

Ferner wird gemeldet, daß von dem oldenburgiſchen Fiſch
dampfer „Miniſter Janſen“, der am 3. März von der Weſer
in See gegangen war, ſeitdem nichts wieder vernommen worden
iſt, und daß man annimmt, er ſei in den letzten Stürmen mit
Mann und Maus untergegangen. An Bord befanden
ſich zehn Perſonen, darunter Kapitän Dirks aus Nordenham.

(Brand des Bootshauſes des Offenbacher
Rudervereins.) Jn Fechenheim brannte Dienstag
morgen das umfangreiche Bootshaus des Offenbacher
Rudervereins total nieder. Der Bootspark, der allein
ſchon einen Wert von 30000 Mk. repräſentiert, iſt ein Opfer
der Flammen geworden. Die Funken flogen bis in die Mitte
der Stadt. An ein Löſchen war nicht zu denken. Die Fa
milie des Bootshauswirts rettete mit knapper Not das
nackte Leben.

Neueste Nachrichten.
London, 28. März. Mit dem erfolgreichen

Abſchluß der Marokkokonferenz rechnet be
reits ein Teil der engliſchen Preſſe. Die „Tribune“
betont in ihrem Leitartikel: Deutſchland hat auf
der Konferenz alles erlangt, wozu es berechtigt war,
vie offene Tür für den Handel, eine internationale
Bank und einen internationalen Polizeiinfpektor
kurz Deutſchland hat die Gleichberechtigung aller nicht
franzöſtſchen Jntereſſen geſichert. „Daily News“
ſchreibt unter der Ueberſchrift Das Ende in Sicht“:
Deutſchland konnte Frankreich nicht aus ſeiner be
vorzugten Stellung verdrängen, hat dagegen Frank-
reichs Autorität weſentlich eingeſchränkt, das franzöſtſch
engliſche Abkommen tatſächlich beſeitigt und ſein
Recht zur Einmiſchung in die marokkaniſchen Ange
legenheiten bekräftigt. Die Konferenz wird dazu bei
tragen, die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und

England zu verbeſſern, und iſt ein großer Schritt
vorwärts zur Löſung ſchwieriger internationaler
Probleme mittelſt europäiſcher Mitwirkung.

Algeciras, 28. März. Während der geſtrigen
Sitzung der Redaktionskommiſſton gelang es, auf
Grund einer von amerikaniſcher Seite vorge
ſchlagene Faſſung eine glückliche Löſung für die
beſtehenden Differenzen über die Frage der Beauf
ſichtigung der Polizei finden, welche alle Ausſicht hat,
in der nachmittags 5 Uhr beginnenden Sitzung die
Zuſtimmung des Plenums zu finden. Auch die
Frage der Bankanteile wurde in befriedigendem
Sinne geregelt.

Breslau, 28. März. Die Arbeiter faſt aller
größeren Fabriken in Czenſtochau ſind ausſtändig.
Jn der Fabrik von Peltzer wollten Ausſtändige die
Keſſelheizung auslöſchen. Ein Meiſter, der dieſes
verhindern wollte, wurde durch einen Revolverſchuß
lebensgefährlich verletzt.

Paris, 28. März. Dem Artikel des „Temps“
über die ruſſiſche Note an Caſſint ſtehen die
franzöſtſchen Regierungskreiſe fern. Eine ruſſiſche
nicht näher bezeichnete Perſönlichkeit erzählte geſprächs

weiſe einem diplomatiſchen Mitarbeiter des „Temps“
von der Note und gab ihren Jnhalt an. Daher iſt
der zuerſt veröffentlichte Text ungenau. Die betreffende
Perſönlichkeit erklärte hinterher, ihre Mitteilungen ſeien
völlig abſichtslos gemacht worden und er hätte nicht
geglaubt, daß die Antwort würde publiziert werden.

Riga, 28. März. Die Polizei hat geſtern drei
Revolutionäre verhaftet. Man fand bei ihnen fünf
Revolver, 1500 Patronen, eine Kiſte mit Prokla
mationen und aufreizenden Schriften, ſowie eine
wichtige Korreſpondenz.

Waren und Produktenvörſe.
Berlin, 27. März. Weizen 1000 kg Mat 183 50,

Jult 187,50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mk.
168,50 Juli 17150 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 160,75, Juli 162 75 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 180,50, Juli M. Räbb! 100 kg Mat
49,60, Okt. 52,10 Mk.

Matte Auslandsberichte haben bei anfänglicher Unent
ſchiedenheit bei beſchränktem Verkehr die Stimmung für Getreide
nachteilig beeinflußt. Weizen und Roggen konnten den geſtrigen
Preisſtand nicht voll behaupten Haſer hingegen war etwas
höher gehalten. Greifbares Getreide bleibt ſchwer verkäuflich.
Rüböl im Werte etwas gebeſſert.

Leipzig, 27. März. Per 1000 kg Weizen inländ.
162 172, ausl. 189- 200, ſtill. Roggen inländ. 163- 167
ausl. 176 178, poſener preufß. ſtill. Gerſte
hieſige Braugerſte 158- 172, Mahl und Futterwaare 134—156.
Hafer inländ. 159 174 aus änd. 165 180, feſt.
Mais amerikaniſcher 131——137, runder 145-149, CEinquantin
157— 180, indiſcher Rapskuchen per 100 Kg
netto 12,50——-13,00. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 48,75 bz höher. Weizenmehl 00 24,60. Roggen
mehl 01 24,00

Todes- Anzeige.
Dienstag nachm. 3/2 Uhr verſchied nach langen

h ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Groß und
Schwiegermutter

Pauline Meyer
S im 56. Lebensjahre.

Die allen Freunden und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 2 Uhr

von Trauerhauſe Sijxtiberg 8 aus ſtatt.

e

Heklameteil.
VerdauungoBeſſhwerden, d
breunen, nervoſe Magenſchwäche,

beſeitigt die nach Vorſchrift von Prof. Dr. O. Liebreich

e eſtellte

a (PepſinWein). Fl. 1,50 n. 3,00.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg: Dom und StadtApotheke.
u h

n J
V

ichen
Wellen

L

wird von Mülionen von hausfrauen verwendet!
Das Urteil der einsichtigen Hausfrau ist der 2zuverlässigste Massstab

für che Güte und Preiswürcdigkeit eines Gerbrauchs- Artikels Warum auch nicht? Sunlicht Seife ist reine Seile

und vollständig neutral Sie schont die Wäsche und verringert die körperliche Ardeit. Sie ist bihig, weil sie
ausgiebig ist. Machen Sie damit einen Versuch und kaufen Sie heute noch bei Threm händler ein Stück

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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